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33. Jalsrgang.

Uerhastung der fra»)östschen So;ialiftenf«hrrr verlangt.

Al

Wenn nach dem altjüdischen Festkalender der fünfzigste

Tag nach dem Darbringen der Erstlingsgarben als Freudcn-

und Opfcrtag gefeiert rouröe, und nach dem christlichen Mythus

der fünfzigste Tag als der Tag der Ausgießung des Geistes

über die Apostel des Nazarcnerevangcliums gestiftet wurde, so

könnte man fast beide symbolische Deutungen für unseren

Pfingstpartcitag anwenden. Ein jubelndes Erntedankfest wird

der Weimarer Tag allerdings nicht sein. Denn nach den

ersten Garben der Revolution sind viele andere, wohl die aller-

meisten, nichl in die Scheuer gelangt. Und ob der heilige Geist

des revolutionären, aufbauendcn Sozialismus restlos über die

Weimarer Delegierten kommen wird — den wir nötiger denn

je gebrauchen —, wer könnte das zur Stunde sagen. Und der

Weimarer Geist besonders soll ja für Deutschland wunder-

tätig fein. Ueber die deutsche Nationalversammlung ist er trotz

Friedrich Eberts heißem Gebet am 6. Februar leider noch

nicht gekommen. Wir haben also ein Recht, mit pessimistischem

Ballast nach Weimar zu reisen. Schon türmen sich die

Schwierigkeiten vor den Delegierten auf. Auch die Natio-

nalversammlung soll gleichzeitig tagen: die Ver-

sailler Entscheidung wird erwartet. So blickt

das deutsche Volk in seiner Gesamtheit, und die Arbeitenden

und der Sozialismus im besonderen, mit leidenschaftlicher

Spannung nach dem deutschen Athen. Es ist nicht unwahr-

scheinlich, daß die Teilnehmer dieses Parteitages h i st o r i s ch e

Tage von schwerster Bedeutung erleben. Was

von Versailles kommt, wird ein schlechter Friede, oder

noch schlimmeres: neuer Krieg, neue Reaktion und

noch schlechterer Friede sein. Es ist denkbar, daß

diese Doppeltagung für beide Parlamente zur Schicksalstagung

wird, und daß der sozialdemokratische Parteitag berufen sein

kann, in dieser oder jener Form auf die Beschlüsse der Natio-

nalversammlung Einfluß zu gewinnen.

Jedenfalls ist diese erste Volltagung nach Krieg und Revo-

lution für Volk, Arbeiterschaft und Partei «von allergrößter

Bedeutung. Sie geht über den Rahmen cinfr Parteigencral-

versammlung weit hinaus. Der Parteitag soll zum Sozialis-

mus, wie zur Revolution und zur zukünftigen Stellung unseres

Volkes im Kreise der anderen Völker Beschlüsse fassen und Be-

kenntnisse oblegen, die geschichtliche Folgen haben müssen. Das

zeitliche Zusammentreffen mit der Erwartung über die Ver-

sailler Entscheidung kann dazu beitragen, daß die große

innere AusspracheübcrdieHaltungdcrPartei

i.n der Revolution in den Hintergrund gedrängt oder

schließlich ganz vertagt wird. Aber wenn wir auch bei einer

gekürzten Tagesordnung über den inneren Zustand unserer

Porlel veryanoeln müssen, überall wird sich die zwingende

Notwendigkeit zeigen, das Verhältnis der Sozialdemokratie

als Organisation sowohl, wie als geistige Bewegung in Ein-

klang mit der Größe dieser revolutionären Epoche zu bringen.

Aus den zahlreichen Anträgen spricht ein zum Teil leidenschaft-

liches Drängen nach Klärung, nach einer Befreiung von Zwei-

feln an der Kraft des Sozialismus. Es ist ein großes For-

dern nach Rechenschaft, das sich Massen und Führer geben

wollen, geben müssen. Das gewaltige Wachstum

unserer Organisation in der Revolution ist für die Partei

z ii g l e i ch a u ch c i n e E r s chü t t c r u n g g e w e s e n. Es sind

nicht nur nummerierte Rlitglieder zu hunderttauscnden aus-

genommen, sondern es sind hoch schlagen de Hoff-

nungen der Armen auf die neue sozialistische

Struktur der Welt gewesen, die unsere Organisation

erfüllte. Man lese nur die Stichproben über den Mit-

gliedcrzuwachö im Bericht des Vorstandes: Im Bezirk West-

liches Westfalen betrug am Jahresschluß die Mitglicderzahl

5 2 6 1 1 gegen 12 9 0 2 bei Abschluß des vorigen Berichts-

jahres. Im Bezirk Pommern 26 685 gegen 1256. Der Be-

zirk Dresden berichtet über 39 103 Mitglieder gegen 12 037

nm Schlüsse des vorigen Jahres. 15 020 gegen 1479 im Vor-

jahre werden aus dem Bezirk Kassel gemeldet.

Das ist nur ein kleiner Auszug. Ihm entspricht vor allem

die Zahl der in die Reichs- und Kommunalparlamente ge-

schickten Vertrauensmänner und Frauen. Von den letzteren

zählt die Partei gegenwärtig in den Bundesstaaten und im

Reichsparlament allein 5'4 Verterterinnen. In der National-

versammlung sitzen 165 Sozialdemokraten neben 22 11.' S. P.

Ju den Einzeilandtagen 713 Vertreter gegen 231 im Jahre

1913. Der Hunger nach sozialistischer Literatur ist fast gleich
geworden dem anderen, rein physischen Hunger. 24 neue

Partei blätter wuchsen durch die Revolution rasch
empor, und trotzdem schreien die Genossen überall im Lande

rach neuen sozialistischen Tagesblättern. Dieser elementare

Schwung drängt selbstverständlich zu Taten auf der ganzen
Linie.

Und gerade über die s o z i a l i st i s ch e T a t wird der Par-
teitag mit sich selbst ins Reine kommen müssen. Hier wird

das Schlagwort von den wirklichen Dingen getrennt werden

müssen, aber es wird auch das Tasten und das mangelnde
Selbstvertrauen aufgegeben werden nassen, und es wird vor

allem wieder mehr Offensivgeist in den ganzen
Kampf h i n e i n k o m m e n müssen. In dem Augenblick,

wo die Nationalwahlen uns den kleinen Berg Stimmzettel

brachten, ist der große Schreck über uns gekommen und hat

unsere alte Angriffslust gelähmt und und täglich mehr in die

Deffensive gedrängt. Auf dem Boden der Demo-

kratie hat der Kapitalismus seine" Truppen

und vor allem seine Intelligenzen gegen u n6

P.t führt. Das können wir als Demokraten freilich nicht

hindern. Aber die Strategie verlangt, daß man das nuninic--
rifche Mindergewicht durch das Schwergewicht der

sozialistischen Initiative, und zwar der rück-

sichtslose st e n Initiative ersetzt. Daran hat es

ohne Zweifel oft genug gefehlt. Gerade in den letzten Wochen

mehr denn je. ?ad waren Fehler, über die wir draußen er-
schraken, und von denen andere lebten. Das ist unsere Krank-

hcit geworden, die gerade jetzt unter allen Umständen wieder

geheilt werden muß. Der Parteitag soll Helfer und Arzt

werden. Und nicht nur für die engere Partei allein. Tan-

sinde und abertausende Genossen hoffen, daß das rechte Wort

und der rechte Weg auch über künstlich aufgerichtete Partei-

grenzen hinweg zur Gesundung des kranken Ge-
sanitkürpers gefunden wird. Es ist die Sehn-

sucht nach dem guten Geist des Proletariats,

bcs echten Brudertums, die diesen Weimarer Partei-

iag begleiten und ihm jede Stunde fühlbar sein wird. Mag

dieser Geist zum Pfingstgeist, zum Erfüllungsgeist des hoffen-
de« Proletariats werden.



lichen" Kulturvoller. STbrr bangenb nm ba? Schicksal unseres

Polke? unb ber Menschheit hofften wir unb hofften immer triebet

auf ben Frieben. Und lauter, immer lauter rang sich au?

der Seele ber unter bet KriegSfurie ungeheuer schwer bulbenben

Millionen der Schrei nach ihm. VergebcnSl Die bluttriefenben,

flnckbelasteten Lenker de? Schicksals ber Völler spotteten bieser

Hoffnung unb biefeS Schreie?. Unb Deutscklanb würbe ba»

Opfer ihrer Gewissenlosigkeit, llcbertounbcn, niebergetoorfen von

übermächtigen Feinden liegt e? am Boden, unsagbar geschwächt,

in Ohnmacht unb schrecklicher Zerrissenheit. Auf bett Trümmern

der wirtschaftlichen unb nationalen Existenz unsere? Volke?

wollen die Gewalthaber ber siegreichen Entente eine neue Un-

heilkcherrschaft für alle Kulturvölker errichten, eine ver-

nichtende Abrechnung halten mit ber Demo-

kratie unb bem Sozialismus, bie au» unserem Zu-

sammenbruch sich erhoben haben mit ber Aufgabe, bie Liquida-

tion bet alten Staats- unb Gesellschaftsordnung, ber Stande»,

und Klassenherrschaft, be» kapitalistischen nnb monarchistischen

Stiftern», an» welchem ber Weltkrieg geboren wurde, zu voll-

ziehen.

AI? im verflossenen Jahre Deutschland» militärischer Zn-

sammenbruÄ erfolgt war unb ihm keine andere Wahl blieb, al»

einen Waffenstillstaub unter Bedingungen einzugehen, die schwer

eingriffen in bie letzten Reste feinet Kräfte, ba klammerte sich

unser Volk um so fester an bie Hoffnung auf einen Frieben

ber Gerechtigkeit.

Unb ttneber ist nun da» Pfingstfest gekommen. Wochenlang

schon steht bie Welt unter dem Eindruck deralle» GereckEteff?^

gefühl unb sittliche Bewußtsein im höchsten Maße empörenben

FriebeuSbebingungen, bie unsere Gegner uni biltiert haben.

Der Geist ber Rachsucht, be» gewissenlosesten kapitalistischen

Imperialismus verlündet bann bem deutschen Volk« ein Ver-

nichtungkurteil. C, diese Pfingsttage sind für un» udch viel

ernster, viel trauriger, als die der Jahre 1915 bi? 1918, wo die

Hoffnung auf ein wenigsten» erträgliche» Ende be? Kriege» noch

beftanb. Denn zwischen beute unb ben nächsten

Tagen, vielleicht schon am Dienstag, mutz ba»

Schicksal Deutschlanb? sich entscheiben. Werben

sie in ihrer zu erwartenden Antwort auf die deutschen Gegen-

vorschläge festhalten an Friedensbedingungen, denen wir nur mit

ber Erklärung: .Unerfüllbar unb bxshalb unan-

nehmbar" begegnen können? Da» ist eine Frage, w,ie sie

gewaltiger, inhaltschwerer noch uiemal» einem Volke auf-

gezwungen worden ist Und natürlich wird diese Frage bie
Pfingstfeiertage über auf dem Geiste nnb dem Gemüt ber

Millionen unsere» Volke» lasten. Dürsen wir noch hoffen, baß

wenigstens noch ein Strahl dek heiligen Geiste» der Menschlich-

keit, der Gerechtigkeit unb bet Siebe über unsere Feinbe kommen
wird? Wahrscheinlich sinb sich bie Diplomaten ber Entente über

die Antwort auf diese Frage bereit» schlüssig.

So ist e? denn allerdings ein Pfingsten der Ent-

scheidung, ben wir begehen. Aber folgen wirb ihm eine

an bete Entscheibnng, bie eigentlich maßgebende, nämlich bie,
»u ber ba? arbeitenbe Volk Deutschland» unb aller anderen

Kulturvölker berufen ist — eine Entscheidung, bie bem falschen

Temokrati?mu? unserer Feinbe, ihrer abgrundtiefen Gcrechtig-
leitkbeuchelei, ber Herrschaft be? niammonistischen Imperialis-

mus ein Enbe macht nnb bie wahre Demokratie, bie sich nur

iu engster Verbi nbung mit bem Sozialismus begreifen
lässt, zur Geltung bringt.

Hrbeitenbe? Volk! Stehe Du nur fest zusammen im Geiste

be? StemokratiSmii? unb Sozialismus, unb Du darfst sicher sein

Sonnenglaubc.

(Drirfblaft.)

..Es gibt kein Schattenreich ?

vejahend ist die Welt! aufstrebend!

und sie will stark unb edel,

und sie will freudig, glücklich, sonnig sein!

Leid ist nur Schein!

Kus Leid nicht ringen sich die Freuben,

nein, alles Ist schon Freude!

Leid ist nur Schein!

Hur kurzer und scheinbarer Schotten!

Die Welt ist sonnig!

Die ganze Erbe ist der Sonne Werk!

Wir haben nur noch nicht gelernt

In ihre Strahlen schaunl

Wir sind so jung noch,

ja, wir Menschenkinder!

Wir kommen eben erst

hervor aus dunkler Erbe Schoß

und wandern blinzelnd, tastend,

sehnend nach der Sonne!"

So sprichst du ... o, wie schön

ist das, ich glaube es so gern!

ich bin erwacht aus tiefem Grabe,

seit ich den Glauben,

deinen Sonnenglauben habe!

0«oF0 Maschner,

Ms Her WiWn Sorten.

Gle.ckertige äußere Bedingungen erzeugen bei den tierischru
und pflar.zückei- Bewohuern einer bestimmten Oertiichteit gleich-
artig« Anpassungen. Wasser- oder Cchattenvflanzer-, Gewächs«
der tefiigut Diese ober de» trockenen Acker? oter de: ouSgedörrteu
Düsse, A.'venkräute: ober solche lockn ordifck«: Gebiete, mögen sie
euch den verschied enissen 'isstematischen Gruppen cnigehören, sind
unter»inanb<r ost ähnlickir In ber ganzen Tratte a'r Angehörig«
derselben Gattung, von denen die «inen etwa im Hochgebirge, die
andern im Tiefland, ober di« einen im Polargebiet, die andern
-n warmen Ländern wachsen. Tte Zugehörigkeit zu derselben
Gattung und Familie gründe' fick au' ben inneren Bau be:
Blüten unb ber Frückte, die Gleichförmigkeit tm Aussehen auf

gleichgerichtete Anpassung an ben Beben, er. bie ZeuchtigkeitSver.
hältnisse. on Höbe und ckrt der Tempern r. Beispiele für bi«
aufgessellten fltehauptitnger liefert der botanische (Karten in
großer Zahl. Jeder Besuche: dc» Garten btt fckon einmal vor
ben Feenhaften Blättern i:rt Blütenssäi cn ter fübcmerifar.t-
scheu Gunneio-Arten gestanden, die wic ungeheure Rhabarber-
pflanzen mit ’tadieltccn Blati':-clen au?-eben; der einer gewalti-
gen Flasthenhürlte ähulicke Blütenstand aber ist ber hohen lockeren
Ri?pe bei Sihabarbtr? ganz unähnlich, und wenn man erst die
einzelnen Blüten genaue: ansieht, -ss ber Unterschied gar nicht zu
verkennen. In be: Tracht erweisen (Bur.ntro und Rhabarber
beide sich al? Kinder warmer f-iegtnben nrb c tc» re-chen, nähr-

Haften Boden?, der imstande ist, in einem Sommer biete Riesen«
massen zu erzeugen, sic weilen auf bie grr': Fe -teigtcit ihre»
Stor.bortel hin, ber te große Verbiinsiungk'läe! en zuläßt, ebne
die Pflanze bet Gefahr be? Vertrocknen? auSzusefen. Bon bet
Gunnera stehen zwei Arlen im Garten: ein: unten nm Teich,
eine oben in bet Nähe be» Sttohdcchbciuse? Unmittelbar neben
letzterer, der Gunnera seal'ta, toädp't eine dritte Art ber Gattung,
Gunnera magbellanica au? dem yeuerlande unb ben süblichsicu
Patagonien. Aber wenn ba» Ramenschilb unk nicht mifffnrte,
von selber würde man nicht auf ben (Mausen
kommen, daß diese zwerchafte, nah« dem Boden vegetierend«
Pflanze unb ber benachbarte Stef« so nah« Verwandte feten.

Sürgerschaftsfraktwn.

Da voranSsichUich am nächste« Mittwoch eine Eihung
ber Bürgerschaft ftnttffnben wird, versammelt sich bie Fraktion

nm Dienstag, 10. Juni, abends <» Uhr, in,
FraktionP.immer.

Zehn Borschlässt für ein Aktionsprogramm der

Sozialdemokratie

hat bie Genossin Alma be l' AigleS freu Delegierten nnb bem
lommbencn Parteitag in Weimar unterbreitet. Die zehn Volk»,
wirtschaftlich äußerst interessanten Vorschläge sinb im Druck et.
schienen unb durch bie Buchhandlung von Auer & (In., sowie durch
sämtliche Kolporteure de» .Hamb. Echo" zu beziehen.

An die Distriktsfnhrer!

Die Plakat« für bic Bezirk»lokale usw., sowie bte
Straßennetz e ichuisse ber AgitationSbezirke (nach bet
Wadi zur Nationalversammlung) sind fertiggestellt nnb können
im Partcibureau entgegeiigcnommen werden. Einige Distritte
haben bi» heute noch unterlassen, die genauen Adressen bet
Distriktoleitnng, ber BczirkSfühter und Bezirkklokale anzugcben.
Wir ersticken um sofortige Ueberreidjung, damit ba» neue
Adressenverzeichni» zusammengestellt werben kann.

Da» Sekretariat.

An die Arbeiter von Hamburg, Altona, WandSbeck

und Umgegend.

Dmck beu zu spät gefaßten Beschluß betreff» ber Demonstration
am 6. Juni wegen ber Erschießung be» Genossen Levinö war e» bett

Angestellten ber Verkehrsbetriebe nicht möglich, sich
an ber Demonstration zu beteiligen. Wir möchten an bieser Stell«
bitten, wenn toieber einmal bet Ruf an bie Atbeitcrschast von Groß-
Homburg erfolgt, diesen rechtzeitig an die Betriebsräte ber Verkehrs-
betriebe zu richten, ba bie Verkehrsbetriebe in so kurzer Zeit nicht
ftillzulegcu sinb. Die Angestellten ber Verkehrsbetriebe verurteilen
auch (ehr scharf biesen Motb unb erklären sich stelS solibatisck mit bet
Arbeileischast. Sobalb ber nächste Ruf erfolgt, toerben sie sich sofort
an bic Seile ber Arbeiterschaft stellen.

Die Vertrauensleute ber Verkehrsbetriebe.

Aushebung der öffentlichen BreuustoffverkaufSstellen.

Da» Hamburgische .KriegSversorguugkamt schreibt un»:
Da» Gewerkschaftskartell, ba? bisher die Belieferung ber Ä«

unb li-Kohlenkarten an den öffentlichen Verkaufsstellen ehrenamt-
lich geleitet bat, wünscht diesen Verkauf ciuzustellcn. Gleichzeitig
sind dem KriegSversorgungSamt an» ben Kreisen be» Kohlen-
Handels, der zurzeit butckweg ungenügend beschäftigt ist, zahl-
reiche Gesuche zugegangen, in denen gebeten wird, die Belieferung
der A- unb L-Karten toieber ausschließlich in bie Hände de»
Kohlenhandel» zu legen. Ten übereinstimmenden Wünschen be?
Kartelle nnb de? Handels soll jetzt entsprochen werden. Bei den
knappen Brennstoffzufuhren, die Hamburg erhält unb mit betten
noch auf längere Zeit gerechnet werben muß, ist ba» indes nur
möglich, wenn da» System ber sogenannten festen
K u n b en l i st?.n unb Markenzwang eingeführt
werben. Nach einer in bet heutigen Nummer abgedruckten Be-
kanntmachung werden daher zunächst diejenigen Kohlenfirmen
unb Kohlenkleinhändler, die sich in Zukunft an der Belieferung
ber A- und B-Marten beteiligen wollen, aufgefordert, fick in der
Zeit vom 13. bis einschließlick 16. di. MtS. bet bet Kohlenabteilnng
be» Hamburgischen KricgSvcrsoraungsamtc? zn melden und dort
die erforbcriicbcn Vordrucke für die Munbcnlrten in Empfang zu
nehmen. Von Dienstag, den 17., bi» einschließlich Donnerstag,
den 19. ds. MtS., Baben alsdann die Inhaber der KohlenauSweik-
karteu A und B sich bei ben durch AuShang kenntlich gemachten
Geschäften unter Vorlegung ihrer Kohlenlarten und ihre» Melde-
scheines in bie Kundenliste cintro^cn zu lassen, ff? ist dabei zu
bemerken, daß bie Eintragungen bindend sind unb nicht etwa nach
Belieben der Verbrauchet geändert werden können. ^Spätesten?
fim 21. I? H ’itl*1
gefüllten Kinidenlistcn der Kohlcnabteilung deS hamburgischen
KriegSversotanngSamtes einzurcichen. Die rechtzeitige ffin-
rcichung bieser Ausfertigungen ist notwendig, damit die Kohlen-
abteilung kontrollieren kann, ob bic einzelnen Firmen unb fllcin-
hänbler beim Inkrafttreten des neuen VerteilungSfhstemS den
Verhältnissen entsprechend für bic Belieferung bet bei ihnen ein-
getragenen A- und B-Katten versorgt sinb. Im übrigen sollen
bie Firmen unb Kleinhändler in derselben Weite wie bisher be-
liefert werden. Bei der am 27. bs. MiS. beginnenben Ausgabe
neuer Lebensmittelkarten werden die vorhandenen A- unb B«
Karten gegen neue mit Markenabschnittcn versehene Karten um«
getauscht. Der genaue Zeitpunkt de» Inkrafttreten» ber neuen
Karten wirb später bclannigegcbcn.

Für bte Versorgung der übrigen Haushaltungen unb ber
Wohnetagenhäufer mit Zentralheizung bleiben bic bisherigen
Koblenaiisweiskarten C und D bi? auf weitere» maßgebend.

Bkeudissmtsr des Streiks in der Klein- nnd Vnodholz-
branche!

Der fast fünf Wochen währende, von ben Streikenden mit
zäher Energie geführte Streik in der Klein- und Bnndholzbranche
ist, wie un» die hiesige Zahlstelle de? Deutschen Holzarbeitet-
tietbonbe?- schreibt, auf folgender Bast? beendet worden: 46 stün-
dige Arbeitszeit pro Woche, Mindestlohn pro Stunde füt Ma-
schinenarheiter X 2,50, für Arbeiter über 18 Iaht« .< 2,40
unter 18 Jahren X 1,70, Scheibenspalterinnen X 1,80, Bünd-
letinncn .< 1,70. Vorher hatten die Forderungen durch Ver-
handlungen ohne Streik bewilligt der Betrieb I. H. H. Gold-
schmidt, Literstraße 172—174, sowie die während de? Streik? eri-
standenen Betriebe von Brockmann, Barmbcd, Weidestraße 2t
unb Jessel, Altona, Gr. Johannisitraße 59. So bot auch dieser
Streik durch entscklosscncS AuShorrcn ein ben Umftänben cn:
spreckenbe» annehmbare» Resultat gezeitigt.

An die PItrrnräte der Hamburger Schulen.

Wir haben in Hamburg über 300 Schulen und für alle Schulen
sind (S'Itcrnrntc gewählt werden, die von Zeit zu Zeil Versammlungen
abhallen und un? Berichte tmb Einschließungen zusenden. Der Papier-
knavpheit wegen find wir leider nicht in ber Lage, Berichte von Ellern-
taissitzungcn unb Eltcnivcrlammlungen enlgcgenzunehnien. Einzig d«
BekannlmaLung de» Bezirk». EllerntatS un) Entschließungen, bie für

bte Allgemeinheit von außerordentlicher Wichtigkeit sinb, können Au'<
nahm« fiiiben. Dies bitten wir bcachlen zu wollen.

Di« Betriebsversammlung der Arbeiter ber SReibcrfticc
Schiffswerft nahm, wic im» der arbeiterrat der Werft m theil!
am 6. Juni folgende Resolution an: .Tic Arbeiter der Rciher-
ftieg SchiffSwertt erheben auf» sckarfstc Protest gegen die Bob-
streckung do» Tobe»urteiti an Scrnrnc. Sie betrachten e»
eirten Juftizmorb. In der Zeit ber Revolution ist Gewicht darau'
gelegt worden, daß bic Sortierung de? Proletariats .Aufhebung
ber Todesstrafe" zur Geltung kommen sollte unb nicht bah ma-
rinen Menschiw, ber au» Idealismus sich mit ganzem L-crze-
für ba» Proletariat und dessen Forderungen «insetzt. hin morde:
deshalb binmorbet. weil si« einer bestimmten Clique unbequer1
finb. Dieses ist ein Zeichen, daß bte Reaktion mit allen Mittel-
am Werke ist, die letzten Errungenschaften der Revolution Pca
Proletariat zu entreißen, selbst scheuen sie nicht vor Meuch^'
morden zurück. Sic forbem deshalb: 1. Einsetzung eine» G>"
ricktshofe? auf sozialistischer Grundlage zur Feststellung bf
Schuldsrage; 2. bei Herausstellung bet Unschuld Lewute» fdidr' -̂
Bestrafung bet Schuldigen; 3. wird ebenfalls verlangt sofortig
Haftentlanirng bei Genossen Lebeboiit; 4. sofortige Einleitung
einer Untersuchung, von wem der 47bcrb«fehlshaber der Sari'
webt, oletckxw, bic Befugnisse erhalten bat. den tm .Echo" ver-
öffentliditen Erlaß, ii dem e nur von Todesstrafen regnet un-
bernach altem reaktionären militaristischen Muster abgesagt ist, er-

holten hat. Sie hoffen, baj$ ihren Forberungen so bald al-
möglich entsprochen wird, da sic sonst gezwungen ist, ihren Forde-
rangen mit allem Nachdruck zum Durchbruch -zu verhelfen." /

Mietetest Batmlieck. Für den Stadtteil Barmbcrf findet er.«
Mittvoch, ben 11. Juni, eine öffentliche Mieterversammlung statt-
zu ber alle interessierten Mieter cingclabcn werden. Die Taget
otdnung lautet • ,.D e r Antrag Per sozialbcmokt ari-
schen Fraktion ber Bürgerschaft im Intercs 1 c
ber Mieter unb unsere Mietcrtatsfordcrnn-
g e n." Beginn der Versammlung um 7 Uhr obertb» in der
Turnhalle ber Volksschule .'lmselsttaße 16. «b Freitag, den
13. Juni, wirb für den Bezirk Batmbeck im Lokale be» Herrn
P. Schrnibt, Vvgelweide 25, eine Ans k n nftSstel 1« f iri
M i e t e a n ge l«a t n h e i t «röluirt. Auskunft »irt
Dienstag? unb »Vritao» während ber Zeit von 7 bi» 8 l‘S l
**>enbi erteilt

TäSrrtf Feri!; ©etTrntf Fsfl 1500 S'e. (ccßCTÜSrr t'r.r? frisieret
cMbrtStinhiSr Bort mehr al? 5000 Lo.> zu betten. Irirtt wesent-
Uch» Vorbedingung für ba? Geschäft war wogen der Wirtschast?»
iflflr Deutschland? die Beschaffung eint# Kredit? in ausländischer
Wabrunx mit DvRfrncmatltch-er Laufzeit. Die einzige ffirnta, die
infolae ihrer engen ^andeisbeztehungen zu ?tiet>erländisch-In-
trien in der Lage war. im Produktion»Iande selbst zu den dortigen
Marktpreisen zu kaufen und die ermähnten Zahlungsbedingungen
zu erfüllen, war die angedeutete L^snnburgar Grohfirma. die wie-
der Cbrerfeit# andere grone hanseatische GewLrzirnporteure an dem
mit einem erheblichen Risiko verbundenen (Me'tbäft beteiligte. Ter
Vorkauf wurde mit dem ausdrücklichen Vorbehalt bewilligt, bafj
die Firma sich den etwa bei der Einfuhr de? Pfeffer? l-eitekenden
KontinoentierungS- ::nd AblieferungSgllichten zu unterwerfen
habe. Wird demgemätz die Ware bet der Einfuhr übernommen,
so würde tne Firma nur ihren LinkaufSpret? zuzüglich eine? an-
gemessenen Vordienstzuschlag? erhalten. Bei der Bewilligung de?
Vorkauf? bat weder die Frage de? freien Handel?, noch die mittel-
bare oder unmittelbare Achafsunp eine? Monopol? eine Rolle ge«
'pielt sondern lediglich die Sorge, wie unter Berücksichtigung de>
beschränkten Schiffraum? und der finanziellen Sage de? Reick?
die für die Volkdernäbrung notwendigen Gewürzmengen am
be'ter. beschafft werden könnten. Die? ist der einfache Tatbestand,
der zweilello? die laute Di?kulsicn und die Angriffe n : <6t erklären
würde, wenn e? fick dabei nicht zugleich um politische wnd tnel-
leickt auch bei den nichtbeteiligten Firmen um persönliche Gründe
bandelte.'

Ein Blinder kann mit dem Krückstock fühlen, an? welchen

Ursachen heraus hier versucht wird, der Untersuckung de? Tat-

bestände? durch da? Bericht aus solche Weise vorzugreifen. Liegt

ein Privatmonopol vor, dann trifft die Verantwortung da? Reich?-

wirtfchaftsamt. In dem vorliegenden Rechtsstreite ist e? demnach

Parrei. Dir werden zu verhindern wissen, dass diese seine Partei-

stellung wieder verschleiert wird. Die Gerichtsverhandlung wird

ergeben, wie der Uka? zu bewerten ist: al? objektive Darstellung,
ehe- al? Partberpkeil.

Zur Sache selbst haben wir uns früher schon so ausführlich

geäutzert, dass wir «n? für heute kurz fassen können. Unsere Ent-

hüllung beruht nicht auf einer Privatansicht, sondern auf den

erwähnten amtlichen Akren der Börse. Der Pfefferverkauf für

die FriedenSzeit war nicht nötig, weil allein in London ein Mehr-

faches des angenommenen Jahresbedarfs von 1500 Tonnen vor-

rätig war, da? Pfund gu 90 4, wnd weil die in Hebersee sich an-

häufenden Ernten nach FriedenSsckluh auch ohne Vorkauf billig
zu haben waren, fall? nickt solche Svndikate wie da? der Oft-

indischen Produktenbank, deren hiesige Agentur,die Firma Mever

ist, sie privatmonopolistisch verteuerten. Sollte trotzdem ein Vor-

kauf gemacht werden, so durfte er nickt in?geheim durch eine ein-

zelne Firma erfolgen, sondern e? muhte mindesten? dem Waren-

verein der Hamburger Börse von vornherein Mitteilung darüber

gemacht werderr, damit alle Importeure Gelegenheit erhielten,

sich zu beteiligen. Die Behauptung dek ReickSwirtfchaftkamteS.

nur die Firma Meyer sei in der Lage gewesen, da? Geschäft zu

machen, wird bündig widerlegt durch die Tatsache, dah auch andere

Firmen sich um Einfuhrgenehmigung bemüht baden, aber zu»

gunften der Firma Mever abgewiesen worden sind. Der Ver-

dächtigung, dah bei unserem Vorgehen persönliche Gründe im

Spiele seien, begegnen wir mit Verachtung.

DaS Eingreifen der amtlichen Stelle, die für da? unser Wirt-

schaftsleben beherrschende System der Privatmonopole verant-

wortlich ist, kennzeichnet den kommenden Prozeh al? hochpolitisch.

Er wird zum ersten Male Gelegenheit bieten, wenigsten? einen

Teil diese? Svstem? restlo? zu entschleiern und dadurch auszu-
decken, wer un? regiert. -

Verfassungsausschuß

öer deutschen Nationalversammlung.

Beim Abschnitt Reckirpflege entstand eine lange Erörterung
über einen sozialdemokratischen Antrag auf Abschaffung der
M i l i t a r j u st i z, der von den Abgeordrwten Dr. Sins-
heimer und Dr. C u a r ä hefurtoortet wurde. Geheimer
Ärtcatra: Seiler wandte fick gegen, den Antrag, teilte aber mit,
dah eine Reterm der Militär-S:rai-Prozehordnung fertig sei, die
unter normalen Verhältnissen hätte rorgelegt werden können.
Dr. Sinsheimer batte in feiner Befürwortung de? Anträge?
darauf hingowiesen, dah da? RecktSgefübl de? Volkes durck t-.c
Militärgerichte erschüttert sei. wöbe: er unter andern auf die
Fälle Liebknecht. Liiremburg und die Flucht de? Oberleutnant?
Vogel usw. binwie?. Dr. Q u a r ck bezeichnete ixe Erklärung de?

Geheimen KriegSgerichtSrat Seller al? sehr erfreulich, aber damit
schieden die Vorgänge der letzten Zeit nickt cu?. wie zum Beispiel
d:e flucht der Offiziere, die man bei dem so oft gerühmten Ehr-
gefühl der Offizierkkaite nickt für möglich gehalten hatte.

Der Unabhängige Dr. Eobn befürmcrtere*einen Antrag, der
au her Aushebung der Militär» und Ausnahmegerichte forderte,
ratz d'C gonge Gerichtsbarkeit auf Grundlage de? <"■ 'etzc? durch
Vo!k?77rickte auSaebaut werde. Für die Veseiltgung der Mili-
tärjustiz trat auch der sozialdemokratische Abgerrdvete David
mit Entschiedenbc t ein. Ter Temokrat Dr. Zccvbel
erklärte, dah die Demokraten für die Abschaffung der Militär-
justiz feien, aber in diesem Augenblick Erne die Frage nickt gelöst
werden. Man solle, nach dem die Fraktionen sich darüber be-
raten hätten, der Gemnstand nach Pfingsten weiter behandeln.
Der Demokrat Dr. Lblah wie? darauf hin, dah bei unver-
änderter Annahme des Anträge? eine Lücke wegen de? Fehlen?
eine? vebergangSgefetze? enttarnte. Auffälligerweile habe die
Regierung Scheidemann, bisher noch keine Vorlage gemacht. Die
demokratische Partei sei aber bereit, einer Resolution in der Rich-
tung de? Antrages zuzustimmen. Schliehlick modifiziert Dr.
Quarck den sozialdemokratischen Antrag dahin, dah die Militär-
jujri atiftt:b»her sei. mit Ausnahme der ftrieg?getten. Da?
Rädere werde durck ein Reich?gesetz geregelt werden. Suck schlu -
der Redner eine Resolution vor wodurch die Regierung zur
schleunigen Yorlegurg eine? solchen Gesetze? ausgeforder: wird.
In dieser Form wurde der Antraa Luarck angenommen. Dafür
stimmten auch Abgeordnete b-r Deutsch-Demokraten und des
Zentrum?.

In rntm weiterer: A. tt wurde hinsichtlich der Volk?ab-

stimmung die Fassung beschlossen, dah ein vom Reichstag beschlos-
sene? Gesetz vor seinem Fnkr-sttrner: zur Volkkabstimmung zu
fr-inger, ist. wenn e? der Reichspräsident binnen eine? Monat?
bestimm' Da? gke^ck.- mlt f t ^ctetze. deren Verkündigung
tn: f Antrag von mindesten? e Drittel bt? Reich?Ioa- ettfae-
schoben ist, wenn e? ein Zwiuzig-wl serste Lesung ein Zehntel
der Stimmberechtigten < öäbter beantragen.

Ueber b-e Grundrechte soll voriu?sick.!Iick Ende ter
nächsten Doche in Weimar beraten werden.

An nttfere Parteimitglieder!

Dse DorsMk toMjrmb der Demonstration wider die Füsilierimg £?<t>in<8 auf dem steiligengeistfelde, die m dem Bericht

des „Hamburger Echo* Nr. 258 vom 7. Juni dargestellt sind, und die Reden, die dort von Kommunisten und Unabhängigen

gehalten wurden, gaben miS die Vewihheit, daß -

eine würdige Feier zu dem ^chlntzakt deS tragischen Schicksals Rosa LnxembnrgS

gemeinsam mit den Kommunisten und Unabhängigen unmöglich ist. Die kommunistischen und unabhängigen Redner sprachen

der sozialdemokratischen Slrbeiterschaft auf dem -eiligengeistselde da? Recht ab, gegen politische Morde zu protestieren, da die

Sozialdkmokraiie al? Partei schuld sei an diesen Diorden. Diese ungeheuerliche, von blindem Parteihab geborene Anschuldigung

könnten wir beantworten mit der Widerbeschuldigung, daß die Unabhängige und die Kommunistische Partei den beabsichtigten

Mord an Sliter, den rohen Mord an Nenring-Dre?den und die immenschliche -inschlachtmtg der Kesseln in München al? Partei-

schuld tragen. Dir tun die? aber nicht und werden e? nicht hm, da wir wissen, daß alle diese Daten Folgen der tmfcligen

Verwirrung der Geister und der MenschlichkeitSbegriffe sind, die durch dm Krieg und seine junger- und Wnchersolge verheerend

um sich gegriffen hat.

Der Tag der Beisetzung Rosa Lupemburg? soll sich nicht in Parteigezänk vertoben. Darum wird die sozialdenwlratische

Partei Hamburg? allein für sich am Vorabend de? Beisetzimg?tage?,

am Dsirier*t«rs. 12. ^unt 4

in großm Lokalen Hamburg? abhalten, in denen zur Feier der Beisetzung der einstigen begeistertm Kämpferin in unseren

Reihen von Menschlichkeit und gesittetem Kampf geredet und gegen militaristische Brutalltät protestiert werden soll, die zu dm

Hekatombm von knngemordetm Menschm immer noch neue fällt.

Unsere Parteigenossen und -Genossinnen ersuchm wir, fick vorzubereitkn für diese Feier unserer Partei, und zugleich

ersnchm wir alle unsere Anhänger, sich an dem BessetzimMage Rosa Luxemburg? zu keinerlei unwürdigen Putschen oder der-

gleichen verleiten zu lassen. Rosa Luxemburg war die größte Verächterin nutzloser, verwirrender und krästczersplittemder Putsch-

versuche. Und daß Versuche imd Pläne für Gewaltstreiche bestehm, beweist da? Flugblatt der kommunistischen Betr!eb?rüte vor

einigen Sagen, da? unter der Überschrift „Pogrom in Eicht * die Arbeiter Hamburg? vor Putschen warnt.

Gcnoffeu und Genossinnen!

E? ist unsere vornehmste Aufgabe, die Würde unserer Veranstaltungm und die Würde nnscrer Partei über alle?

ßv stellen.

Seien wir in nnferm Entschlüssen einig und von echter Solidarität beseelt.

Der Parteivorstand.

I. SLt M. Leuteritz.

DaS hat da? rauhe und kalte Klima bet Südfpihe Amerika? aus
Vieser Pflam-« gemacht! Mau sieht ihr bte Dürftigkeit be? 9?oben»,
bie Kür^e bet Vegetationsperiode, denen sie sich hat an paffen
müssen, lofort an. — Eine ganze Reihe von ähnlichen Beispielen
liefert da? Alpimnn. Da? Hochgebirge hat gewisse Eigentümlick-
keiten, die alle feine Bewohner zu bestimmten Anpassungen
zwingen, wenn sie bafelMt fortfommen wollen. Da» harte Gestein
tragt nur geringe Ansammlungen von Erde in seinen Spalten unb
Schluckten, ber starten Erwärmung während de» Tage? folgt eine
bedeutende Abkühlung rn jeder Nacht, baS Lich: ist außerordentlich
grell, bie Bewässerung zwar reichlich, ober nicht haltbar-, auf-
trocknende Winde haben ungehinderten Zutritt; die Stürme haben
leichte? Tpitss gegenüber ben flachwurzelnden Gewächsen, denen
kein« Bodentiefe zu: Verfügung ftebt Wie haben die Pslanz<-n
fick damit abaesunben? Ein Gang durch das Alpinum zeigt e?
un». Di« allermeisten Arten find kleine, niedrig«, dem Boden
anlicgrnbr Formen, (^-iweder breiten sie slacke Blattrosetten
au?, tote bie Fetthennen lSebum)) unb ihre Sßertoanbten, bie
Sempervitiumarten, to-.c viele Steinbrech« (Saxifraga), Primeln
(Pnimula und Anbrosace nnb Euriane), ober viele Pflänzchen
wockssen in dichten, irc: »artigen Polstern vereinigt, auS denen
die kleinen Bluten auf kurzen Stielen herau?ragen wie Radeln
cn-r einem Viabeltifien, so ist c? bei vielen Relkengewächsen ber
(Batfunp n Site ne, Al ft ne, Sngina, Gtiprophila nnb anderer, Paro»
ntzckia (bte kleinen Blüten sitzen auf bem Kissen), Walbmeister
(Ulperula); toenigüer» bi Iben sie dicht rasige Ueberzüge über bem
Koben, tote manche Rosengewächs« au? ben Gattungen Trtiak,
®eum, Steinbrecharten (Sarisraga), Stranbnelken lÄrmeria),
Kreuzblütler (Aiibretia, Iberia?, Alhssum unb anbere). Selbst
Holzaewuckfe machen ei ben .siräutern nackt fflemoti», Alpenrosen
(WÖobobenbton), Weiden (Seite), flnitholxhefern, Wacholte rorten.
2er dichte, niedrige Wuck» schützt den Boden vor zu rascher Au»,
trocknung und Abkuhlirng, er bietet den Stürmen wenig angriff?-
flocke, er sammelt Regen wie in einem Dckivamm, er erfordert
wenig Baustoffe. Wer bte Anlage aufmerksam burchsieht, wirb
bte ^üeispiele nock um »ahlreicke anbere vermehren können unb
beim Suchen manche? Schöne in Formen unb Farben entbecken.

ber Erfüllung dek an Me übermütigen Triiimphierer gerichteten
Dtchterwortek:

.Aber kommen wird ein Pfingsten

Donnernd über Euer Haupt,

Unb ein Festtag ber Geringsten,

Der be» Hochmut» Stamm entlaubt.

Der sich lange selbst vergessen.

Ist am Ziel ber llnglücksbahn.

Hub ber Mensch, ber sie durchmessen.

Kommt beim Menschen endlich ein ’
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:ipra<fien die beiden LebenSmittel-
der Frau .< 50 im Vorau». Der

Ä18 LebenSmittclschwindler und LoMdiebe traten zwei
Männer in St. Pauli an die Ccffentlidrteit Die beiden Män
stet, von denen der eine Marincuniform, sein Begleiter Jn-
fonterieuniform trug, mieteten sick in der Kielerstratze ein Sim-
met. Einer RachbarSfrau Vers ' c “- r
lieferungen und erhielten von L__
LogiSwtrtin entwendeten die beiden Uniformierten verschiedene
Sachen, die sie sofort zu Geld machten. Al? Polizcibeamte zur
Festnahme der beiden Diebe und Schwindler erschienen, war der
eine bereits auf und davongegangcn, während sein Kollege im
Zimmer unterm Bett vorgefunden und verhaftet werden tonnte.

«bholsteilen Wr Wertpakete, vom 12. Juni ab werden bet
brrt Postämtern 5, 21, 22, 28, 2tiL5 und im Postgebäude Binder-
l'trqjK für Empfänger, die ihre gewöhnlichen Palet« durch di«
Pat tbcsteller empfangen, Abholstellcn für Mert Pakete ein-
gerichtet. Die llliSgabestclle in der Ringstrah« bleibt bestehen.
Ban welchem Postamt die Pakete abznholen sino, ist au» dem der
Paketkarte bcigcfügten Zettel ersichtlich. In der Ausgabe für
Wertpakete für regelmäßige Abholer und der postlagernden W^rt-
paketc tritt eine Aenderung nicht ein.

Pcrlegiinft deS FriedhofsburenuS. T>0v FriedhofSbnremi wird
* am 18. Juni d. I. von der ltteuen ABC-Straße Nr. 13 b nach

pkM Altenwall Nr. 7H, t. Stock, twrlcgt und ist an diesem Tage
nur für dringende Angelegenheiten geöffnet.

Londcrzuft für -eideansicdler. Die kriicnbahndirektion in
Hannover gibt bekannt, dah für die Heideanfiedler am 9. Juni ein
yufl von Schneverdingen nach H a m b u r g. Sl l t a n a abgelasten
wird und zwar wie folgt: Cchljevcrdingen ad 7 Uhr 38 nachmittags,
Dintermoor 7 Uhr 66, Haiidorf-Welle 8 Uhr 7, Holm-Seppensen
8 Uhr 17, Buchholz 8 Uhr 36, Klecken 8 Uhr 45, Hittfeld 8 Uhr 54,
Harburg 9 Uhr 8, Hamburg-Hauptbahnhos an 9 Uhr 84, Altona-
Hauptbahnhof an 10 Uhr 8. ES werden zu diesem Zuge nur Reisende
zugelasse». die einen AuSweiS bei sich führen, dah sie Heideanstedler
sind. Dieser Zug wird vormiSsichtlich bis aus weitere- jeden Sonntag
verkehren.

Anmeldung von Schülern und Schülerinnen für die Auf-
nahme in staatliche höhere Schulen zu Michaeli» 1919. Anmel-
dungen neuer Schüler und Schülerinnen für da» Winterhalbjahr
1919/20 werden in der Woche vom 30. Juni bi» 5. Juli täglich
in den Sprechstunden der Schulleiter entgegengenommen. An-
meldebogcn, die zugleich alle Angaben über die vorzulegenden Ur-
kunden enthalten, können schon jetzt beim Pedellen der betreffen-
den Anstalt in Empfang genommen werden. Die Anmeldung
kann in der Anmcldewoche auch schriftlich erfolgen. Erwünscht

bleibt jedoch mündliche'Anmeldung. Tie Reihenfolge der An-
meldungen ist für die Aufnahme der angemcldcten Schüler nicht
maßgebend. In die fremdsprachenloscn Michaelis-Sexten der
höheren Knabenschulen und siebenten Klassen der Lyzeen werden
die Schüler und Schülerinnen der staatlichen Volk»- und Vor-
schulen sowie der prüfungSbercchtigten Privatschulen und ber
privaten Lyzeen nach mindestens dreijährigem erfolgreichen
Schulbesuch ohne Prüfung ausgenommen» Schüler au? anderen
Privatschulen nach Prüfung. Für die untersten Vorschulklasten
und die 10. Klasten der Lyzeen werden Anmeldungen nicht an-
genommen.

Berichtigung. In unserem Bericht über die Demonstration
gegen die Erschießung von Levins ist dem Genosten
Bergmann in den Mund gelegt, daß die Unabhängigcnsraktion
einen Dringlichkeitsantrag in der Bürgerichastssitzung einzubringen
beabsichtige, dahingehend, dqß am Freitag abend sämtliche (faf68 und
Lokalitäten geschlossen würden. Genoffe Bergmann teilt unS berichtigend
mit, daß die- nicht den Tatsachen entspricht und er nicht davon ge-
sprochen habe; ihm sei mitgeteilt, baß aus dem Heiligengeistfelde ein
iolcher Antrag an die Bürgerschaft gestellt worden ist.

In die Höhle deS Löwen begab sich ein 20 Jahre alter Zim-
merer, der bei einem Einbruch überrascht wurde und sich auf der
Flucht vor den Verfolgern befand. Ein auf der Uhlenhorst
wohnender Kriminalbeamter hörte zur Nachtzeit einen Schutz
fallen und vernahm einen gellenden Schrei. Der Beamte sprang
au» dem Bette und öffnete die WohnungStür, da der Schuh
direkt vor dem Hause gefallen war. Während der Kriminalist
von Leuten hörte, daß ein verfolgter Einbrecher in» Hau» ge-

flüchtet und entkommen sei, drängt« sich ein Mann durch die
WohnungStür. Der Unbekannte flüsterte dem Wohnuugsbesitzer
au, dah er von Beamten verfolgt würde und bat, sich in Ser
Wohnung verbergen zu dürfen. Der Beamte ließ den Mann rn
die Wohnung und kleidete sich an, während sich der nächtliche Be-

Iucher unter» Bett verkroch. Alk der Beamte sich völlig angekleidetotte, nahm et in die eine Hand seine Dienstwaffe, in die andere
Hand seine Taschenlampe und leuchtete dem Unbekannten inS
Gesicht. Dieser musste'nun au» seinem Versteck in der Wohnung
de» Kriminalbeamten herdorkommon und den Weg zur Wache
antreten. Der Festgenomrnene ist ein 20 Jabre alter Zimmerer,
bet vermutlich einen Einbruch in ein Fahrradgeschäft auSgeführt
hat, denn während der Flucht vor den verfolgenden Sichcrheitk-
beamten hatte er zwei neue Fahrräder,sowie eine Anzahl Laternen
und Fahrradschlüffel im Stick gelassen.

Einbrecher erbeuteten Kaiser Wilhelmstraße 115 Kleidungs-
stücke und Stiefel im Werte von .< 3000. — Km Schulterblatt 106
haben Einbrecher Kleidungsstücke gestohlen. — An» einer Woh-
nung in bet Hansastraße entwendeten Einbrecher für „€ 40Ö0

Sorten, Zigaretten, Kleidungsstücke und Lebenkmittel. —«nscheibenzertrümmerer waren am Pferdemarkt 42 tätig. Die

ßeigneten sich einen Kastakteppick mit Fransen im Werte

t 1800 an. — Einbrecher haben Bohnenstraße 15 eine
Maschine» Marke „Continental'', sowie eine Anzahl Rasier-

tc und Fenstervorbänge m ■ 'icfamtroette von 4t*<) ge»
ferner waren * sie tätig Glockengietzetwall 16, König-

straße 48, Hopfensack 19 und Hohe Bleichen 28. ES wurden aus-
schließlich Schreibmaschinen der Marken .Ideal", .Olivet" und
»Thpewritet" al« Beute mitgenommen.

Berliner Autoräuber in Hamburg. Km Freitag nachmittag

Sollte ein unbekannter Herr da- Berliner Auto I A 3549 in die>atage eine« Privatdetektivs am Atindelberg ein. Dem Garagen-
besitzer kam da- verdächtig vor und er benachrichtigte die Kriminal-
polizei, die in Berlin telegraphisch cm fragte, ob das Auto al» ge-
stohlen gemeldet sei. Diese Anfrage wurde heute beantwortet.
Da man meldete, daß bet Mereedekwagen in Berlin in bet Nacht
zum 6. Juni gestohlen worden ist, wurde der Autoeinstellet, al«
er zur Abholung deS Wagens erschien, verhaftet.

Zum fünften Mal wieder ergriffen. Wie wir kürzlich mit-
teilten, gelang e« dem Einbrecher Max Rieckmann zum vierten
Male zu entweichen. Rieckmann war in Harburg wieder er-

griffen worden. In einem unbewachten Augenblick gelang el
ihm, durch ein Fenster zu entkommen. Jetzt bat man den Ans-
retf^er in bet Wohnung einer Freundin in Borgfelde ermittelt.
Da man wußte, daß Rieckmann im NebenhauS logierte, von dort
aber stets, wenn für ihn Gefahr im Verzüge war, über den
Balkon vor seiner Behausung in das Heim feiner Freundin
kletterte, besetzte man beide Wohnungstüren und drang dann in
die Wohnungen ein R. wurde in der Wohnung seiner Freundin
im Kohlenkasten versteckt gefunden. Ob der Einbrecher nun in
sichere? Gewahrsam genommen wird?

Ein Zuchthäusler aus dem Zellenwagen entsprungen. Am

Sonnabend nachmittag gegen 4 Uhr^ brach bet Zuchthäusler, Bäcker
Max Josef Bauer, während der Fahrt au« einem Zellenwagen
au». Es gelang Bauet, den Fußboden des Zellenwagens zu
durchbrechen, woraus er ’ an der Borsteler Ehaustee au» dem
Wageninnern sprang und entkam, in Richtung Grotz-Borstel.

AuSgesetztrS Kind. Am 29. Mai 1919 ist gegen 7% Uhr vor-
mittag« ein Kind weiblichen Geschlecht«, etwa 1% Jahr« alt be-
kleide: mit hellblauem Kleidchen, abgetragenem grünen Mantel
und toter Stoffkappe, im Hau-flur Wilbelminenstraß« 71 au«»
gesetzt worden. ES lag in einem gelblackierten Kinderwagen.
Personen, welche über Herkunft und Eltern de» Kinde» Auskunft
geben können, werden gebeten, entspreckende Mitteilungen einem
her PolizeibezirkSbureauS. oder im Stadtbause, Zimmer 48, zu
machen. Untergebracht ist da» Kind vorläufig tm hiesigen Waisen-
haus«.

fyafen und Schiffahrt.

Die Tätigkeit der Hafens,cherhoit-trupp« der Reichs-
Mariuekommaudaatur der Rtederelbe gestaltete sich im Monat
Mai ote iolgl: Tic Haiknsi»erhcii»behörde stellte im Monat Mai
täglich 27 feile Wachen an sämtliche Eingänge zum Freihafen. Sämtliche
Zollgrenzen auf den Wasterstraßen wurden durch Mannschaften der
Hafensicherhestiirupve verstärkt. An LebcnSmsttelfchisten wurden be»

• wacht: 28 deutsche, 21 amerikanische, 8 englische, 4 holländische. 4 nor-
wegische, 3 dänische, 2 schwedische und außerdem 23 Kartoffelleichter.
Eine große Menge der verschiedensten LebenSmltlel sowie Metalle
wurden angehalten. ES wurden beschlagnahmt: zirka 18M kg Mehl,
1000 kg Speck, «00 kg Zucker, 270 kg Rei« und außerdem tiaffen.
83 TtedstahlSsachen wurden an die Polizeibehörde weilergeleitet und
M Personen der Kriminalpolizei zugeführt

/lltona und Umgegend.

Siuc neue Pfinqstübkrrajchung

gingen die Herren Haukwirtc den Mietern., Nachbarn erst um
Weihnachten herum den Mietern «ine Heraufsetzung der Mieten
oufetkgt wurde, die schon damals viel böses Blut bei den Mietern
bervorricf. kommen jetzt die Hau»befitzer wieder mit Mietesteiac»
rungen. In kurz und bündigen Erklartwgen. miet -Durch Me
Zeitumständ? gezwungen, erhöhe ick Jkfnon usw. , werden di«
Rieten einfach um 10 oder 15 pZt. erhöht- Wofür die Zeit-
Umstände nicht alle» herholtcn müssen. Hat man je gehört daß
-durch die Zcitumstände' einmal eine Herabsetzung der Mieten
erfolgt^ ober daß .durch bie Zeitmns«nd« einmal hon den

Die Butter für bie nächste Woche, 70 GJramm vto Kops, kann
infolge bet Psingstfei ertöne erst am Donnerstag, 12. Junt, bei den

Händlern entnommen wci.cn.

Arbeiter. Turnverein .Fichte", Abteilung Altoner. Am
Freitag, 13. Juni, beginn! in Der Schulturnhalle der dritten Knaben«
schule in der Arnkielstraße unser Turnbetrieb wieder. Alle« nähere ist

au« einer Anzeige im heutigen Anzeigenteil be« .Echo" zu ersehen.

Einbrnchsdiebstählc. Gestohlen wurden von einem Boden ht
der Humbolbtstraße elf Slutoschläuche und mehrere Autodecken im Gesamt-
werte von M. 3000 sowie au« einer Fettwarenhandlung in der Ham-
burgerstrabe 225 Pfund Butter, 80 Pfund Staig, 30 Pfund Mehl,
ein Trouchiermeffer und zwei Butterstecher im Gesamtwerte von
K. 2500.

e. Stellingen-Langenfeld«. DieAuSgabederFleisch-
!arten erfolgt wt der KartenauSgabestelle lRartzkellerl am
10. Juni von 9—10 Uhr für Bezirk 1, von 10—11 Uhr für D«-
zirk 2, von 11—12 Uhr für Bezirk 3, am 11. Juni von 9—10%
für Bezirk 4, von 10 S—12 für Bezirk 5, am 12. Juni von 9—10
für Bezirk 6, von 10%—12 für Bezirk 7, am 13. Juni von 9
bi« 10J4 für Bezirk 8, von 10X—12 für Bezirk 9. — Für die
nächst« Woche kommen 5 Pfund Kartoffeln zur Verteilung.

e. GaSeinschränkung. Die GaSlieferung von Altonck
nach hier erfolgt bis auf weitere? nur 10 Stunden täglich. Die
(stasabgabe für Stellingen und die angeschloflenen Ofemeinben
findet deshalb morgens von 5—8 Uhr, mittag« von 10—1 Uhr
und abends von 6,30 bis 10,30 Uhr statt.

e. Lokstedt. Einen nächtlichen Kamps mit Ein-

brechern hatte die hiesige Einwohnerwehr kürzlich zu bestehen.
Etwa drei bis vier Männer hatten einen Einbruch in die Ver-
kaufsstelle der .Produktion" in Eppendorf auSgeführt, wobei fi«
zwei Fatz Butter und einige Sack Mehl erbeuteten. Ten Raub
versteckten sie in den nahen Läsiben einer Schreberkolonie. Mit
einem Sack Mehl gingen sie über die Grenze auf Loksredter Ge-
biet, wo sie auf ein« Patrouille bet Einwohnerwehr stießen. IIS
bie Einbrecher von der Patrouille angerufen wurden, warfen sie
den Sack M«^ von sich und eröffneten sofort das Feuer. Taraur-

* hin machte bie Patrouille von ihren Sckußwasfen Gebrauch und
verletzte den einen Einbrecker in den Oberschenkel schwer. Der
Verletzte wurde dem Eppendorfer Krankenhause übergeben ; dort
ist er fetater Verwundung erlegen. Tie geraubten Waren wur-
den der .Produktion" wieder zugestellt.

e. Eine Einbrecherbande batte kürzlich nachts einen
Raubzug in da« einsam am Gehölz gelegene Restaurant .Walde».
lust" geplant Nachdem die lichtscheuen Gesellen zunächst von
außen die Telephon- und die elektriscke Lichtleitung durchschnit:en
hatten, entfernten si« ein Kellerfenster itnb stiegen in da« ©au»
ein. Hier jedoch wurden sie durch einen großen Hund an der
Ausführung ihre? Vorhaben» verhindert. Die Einbrecher mach-
ten den Hund durch Kugelschutz ht ein Hinterbein kampfunfähig,
sahen al »bann aber doch bc6 Nutzlose ihre« Plane» ein. über,
kletterten schleunigst eine hohe Planke am angrenzenden Mutzen-
bergscken Park und enttarnen durck diesen tn da» Niendrrfer
Eiehölz.

e. Ricnberf. Die Ausgabe der Reichsfleisch-
kar ten erfolgt gegen Rückgabe der Stammkarte im Gemeinde-
anrt vormittags von 8—12 Uhr an die Inhaber bet Karten Nr. 1
bis 250 am 10. Juni, Nr. 251—500 am 11. Juni und Nr. 501
bi« 750 am 12. Juni 1919.

wanösbeck und UmgegenS.

Zur Beachtung! Im Anzeigenteil sind Bekanntmachungen,
betreffend .Sonderzuteilung", .Umsatzsteuerordnung' und .Kok»-
verkaus', abgebruat, auf bie wir unsere Leser auch an dieser
Stelle Hinweisen möchten.

s. Meldepflicht zur hamburgischen Gemeinbreinkommen-
steuer. Die Steuerdetzutation weist darauf hin, dah ihre Be-
kanntmachung vom 2. Juni 1919 übet die Meldung zur Semcin' '•
einkommensteuer der Liadtgemeinde Hamburg sick nur erstreckt
auf Personen, bie, ohne tn der stadtgemeinde Hamburg et.wn
Wohnsitz ober dauernden Aufenthalt zu haben, au« einer in der
Stadt Hambckcg auigeübten, auf Erwerb gerichteten Lättgkctt
ein Jahreseinkommen von mehr al» .< 6000 beziehen.

s. Straßenbahn. Im städtischen Jnteresie ersuchen wir alle
Fahrgäste, die in die Stratzenbahn auf Wand»b«ck«r
Gebiet einschll der Haltestelle Hammer-Holstenstratze ein-
steigen, darauf zu bestehen, daß sie WandSbecker Fahr-
karten au « gehändigt erhalten. Diese sind entweder
mit .WandSbeck" ober mit einem über gedruckten W bezeichnet.

sl Sommerfahrvlan. Wegen Verbesserung be« Sommerfahr-
planS ist der VerkehrS-verband Hamkmrg^E-lderlo« bei bet Lüöeck-
Vüchener Eisenba^-Direktion vorstellig'geworden. Die Direktion
gestand auf bringende Forderung zu, den 5 Uhr 90 Min. früh
ab Hamburg fahrenden Zug außer in DandSbeck auch in Alt-
Rahlstedt und Ahrensburg zum AuSsteigen freizugeben Hinsickt-
sich bet unhaltbaren Zustände auf dem Bahnhof Nlt-Rabi'tedt
wurde empfohlen, einen Niedergang zum Tunnel an$ustreben.
Die Aurfübrung de« Projekt» wird schon für bi« nächste Zeit in
Aussicht gestellt.

s. Dachstuhlbrand. In der Nackt vom Freitag auf Sonn-
abend entstand um 3Vi Uhr Litzowstr. 43 ein größerer Dackstudl-
brand. Während der Gebäudeschaden X 20 000 beträgt, siel
dem Feuer auch Mobiliar tm Werte von X 4500 jum Opfer, an
bem zwei Familien beteiligt sind.

n.

Soweit tm Vorau«n. Leben«

170. Zucker
150 Eramr

Brennmaterial, fei

n. Beschlagn
Kreise" im Villenv.er

ahmte« Fleisch. Die .bungemben
mit einem saftigen Pfingiibraten zu ber«

deick 196, vertreten.
w g € i, Ersatz für bet leren« Marken »ber Warenbezug»-

(arten Die ber Bürgermeister in Wilhelmsburg mitteilt, mehren
sich hier wieder die Falle, in denen Ersatz für verloren gegangene
W trenmarten ober Warenbezug »karten beantragt wird. S»
wird deshalb erneut darauf binpaeieien. daß Er> atz tn kcu.em
Falle gegeben werden sann. Jeder möge also vorsichtig mit feinen
B-zug«k.irten umgehen. •

Bvbeueinbrnck. In der Freihafrnftraße ht Neuhof wurde
bie Bodenkammer eine« Arbeiter» erbrochen und Wasche rot
Werte von .< 650 daran« gestohlen.

W. Seinen Verletzungen erlegen. Der Schrankenwärter
RarV-r in Harburg, ber, wie wft berichteten, bet dem Zusammen-
itrm ,neS Automobils mit einer Lokomotiv.- am Bahnübergang
in der Schloßstraße schwer verletzt wurde, ist feinen erlittenen
Verletzungen tm Krankenhause erlegen. .

Schleswig-Holstein.

Ein« Versammlung von Magistrat und B ü r •
geröertretnng findet am Donnerstag. 12. Junt, abend»
1H Uhr, im Sitz tngSroaie be« Stadthaufe« statt. Auf der Tages-
Ordnung iteöt u. a. die Neuwahl der ehrenamtlich tätigen Ma-
gistratSmitgiieder und die Stellungnahme zur Eingemeindung«,
frage und Bürgermeisterwahl.

$?o ; icn wir daß iick di« «onne b» morgen au» fern in xr. -etz.rn
Tagen ft verdeckttn Himmel durchringt nt* »n, ein wirkliche«
Pintzstwette: t<c'ckert. ohne da« eine wahr« Pnngststtmmung
nickt aufkommen kann.'

W Lebentwittel gibt e» in Dilbelm»burg in der kommenden
Docke vn« ftft- Brot: wie in der Vorwoche. 2000 Tramm und

.. a -. t vr. der Vorwoche. 175 (Stamm. Nährmittel:
IM« »ramm Suppenwürze auf bte Marke »Trieß' und
125 Tramm Staupen auf bie Marke .«rauhen’. ES kosten:
Terstensupven 83 .1, ^raupen 44 4 pro Pfund. Amertkantxbe»
Weizenmehl und Speck: Ist noch ntckt eirgefo*kn. Sofort nach
(fi-" reffen erfoJflt besondere Bekanntmachung. Zutatznahrmtttel.
ir irr'Kinder tm ersten LehenSiahre X Pfund NährmittÄ. Tte
ätnber »wetten Sebenfjcbre erha.ten auf bte Marke 7 der
«auen I L^-Vellmi.'ckkarte je 1 Pfund Nährmittel bei d-n
Krämern, bie Nährmittel für Kranke und Kinder ftihren. für bte
Seit vom 8. Juni bi? 21. Juni 1919. Butter: 70 «ramm, kelbst-
Mrwtfler 100 Gramm, »ufttrich: 300 «ramm für bte 3ktt vom
8 stuni H-» 21 Juni 1919. Äarm.riabe fo’iet •< 1^0 pro Pfund.
Magermilch und Suttermiüh: 1 Liter je Person und Woche, so-
west Vorrat reicht, vollmilck: Die auf den Mtlckkarten ange-

geben* Rtlckmenge, soweit Vorrat. Fleisch: Bekanntmachung er-
folgt noch. „ . . _ _

w Beurlaubt. Der Bezirkrvorstcher für den Boztrk Reiher-
sti-a ist bi» tum 23. Juni beurlaubt. Er wird wahrend dreier

Zeit van seinem Beigeerdneien, Bäckermeister Iver», «etberfheg-

preise zahlen ober Sckleickbandel treiben, ^attießun. der Ho
und Pensionate auf drei Monate, wenn üc _2«bcn»mitte’. ohne
Karten abgeben, Uebcrwachung ber Milchversorgung, sofortiger
Pau von Wohnungen und Anerkennung einer von ber Arbeiter-

n. Der Sozialben-okratischeVereittBergedorf
HLt am Tienrräa, 10. Juni, abend« 7S Uhr. ftt der Aula ^er
Stadtstüulen. Hess-estraße, ein« Ritgli«derver><rmmiung ab. T:e
wichtigen Punkte der Taacrordnunp. Eingementdungsftage und
Büraermeisterwahl. dürfte allen Parteigenosien ficherltch Veron.
lapur.g geben, in bieier Versammlung zu erscheinen. Mitgl ed».
bücher sind am Eingang dorzuzetgen.

Legeberg. Eine große Demonstration gegen
Schleichhandel und Wucher wurde vom hiesigen Gewerk-
icktaitd'arttll und der ftzialdemokrati'cken Partei veranitalttt. In
einer Entschließung, die eine Kommission bem Bürgermeister und
bem Landrat überreichte, wurde u. c. schärfere Konttolle der drei

hiesigen Bahnhöfe, Bekämpfung de» Schleichbandel» mit den
höchsten zulässigen Strafen. B triorgimg der Einwohner t-tt
~ " Hge Ausweisung aller Badegäste, bte Wucker-

ul.-ichhanbel tt.tven. Schließun. ber Hoke..

bestellt, werden in der Dock« 6cm 8. Juni bi» 14. Juni feiten»
ber Stadt verteilt: 90 g Butter rrv Pftind X 8341, 3*1 s Mar-
garin' 1 .< 2J6i, 150 ? Haftrstocken ,62 4). 500 g Kunsthonig
(80 -1 und 1 Pfund Rart5? ; eln (12 4V Ferner werden in

Bc-.w.r.. . Menge Sörrweißkohl (X 2S0.. Därrwirsinafthl
(X 2.5-2 , Törrgrünkohl (X 2.90) und Sauerkraut i95 4) bei
sämtlichen Händlern erb in .Stadt Lübeck" SienStaa? von 9 bi?
12 llbr vormittag« au»gegeben. — Zu'atzkarten ans Mehl werben
für den AuSgabcbezirk Bergedor^ am Mittwock, 11. Jun:, von 9
bi« 12 llbr und von 1 bi« 4 tot gegen Vorlage von Brot- und

Säuglings karten verabeolgt.
Finkenwärder. Gegen bst ErhShung der Fahr-

preise der H a f e n - D am pf f chi kf a h r t - Ges e l l' ch a't
nahm eine von der Äernemdevertteiung tinaelabme Versammlung der
Emwohner von Finkenwäter Stellung. E« wurde folgende Ettt-
schließuva einstimmig ongenrmmtn: .Tie Versawmlung der Em-
wohner von Finkerurärder spttcht der Tememdevtrtrttung tbren Tank
au? tür die ; efie 6«Im::;, bie sie der H.-D.-A.-«. gegenüber bet der
Erdöbung der Fahrprcist emgen-mmen bat tu steht geschloffen
hinter ihr und hätt am Vertrage fest.“

Harburg und Wilhelmsburg.
. w . Pfiu^tverguügungeu. Die sozialdemokrattsche Parte:

Wilhelm»!'arg hält am ersten Pfingsttage in den Lokalen Strunk
am Sperltdeich. I. Sonneborn^SeorgSwarder und I. W'ttern. Ww..
Neiherstiegdeick. t’ore Vftngstverynügen ab. wo,n w-.r^ um er«
F.-u-b-- und Ownner, Parteigenossen und ©entrinnen Herzltck t
«inladen. Außerdem findet am Morgen be? ersten Pf.ncnttageS
5c ; We'tern im ©arten ein Frühkonzert statt, wobei bemerkt jei.
daß bei ur.aünitiger Witterung im Saal Danz vcranstattet wird.

Hamburger Lanögebiet.

Bergedorf. Unter dem Vorsitz be» Landherrn Senator
Stubbe fand im Hamburger Rachau« die erste Sitzung der
van den <3emeinbet>ertretungen ber beteiligten elf S^metnben
Moorsleck, Reitbrook, Curslack, Altengamme, Allermöhe, Ochsen,
mürber, Xatenberg, Spadenland, Neuengamme, Kirchwarder und
Ost-Krauel gewählten Vertreter be» zu gründenden Zweckder-
bande« für Versorgung be» flanbgebiet« mit elektrischer Energie
statt Man tarn darin überein, daß die Versorgung mit Elektrizi-
tat für Licht- und Kraftzwecke durchaus notwendig fei. Die Be-
leuchtung für die Straßen würd« jedoch zu teuer werden, da sich
die Kosten auf X 5,50 auf den Kops bet Bevölkerung stellen.
Sämtliche <3emeinben erklärten sich außerstande, biefe Verpflich-
tungen zu übernehmen. Man war der Ansicht, entweder auf
Straßenbeleuchtung zu verzichten, oder eine Beihilfe au« Staats-
mitteln zu beanspruchen. E» wurde beschlossen, den. zu wählen-
den Vorstand mit den nötigen Verhandlungen zu beauftragen
und bei den Ojemeinbetien'ammlungen die Bewilligung von zu-
nächst 10 4 pro Kopf zu beantragen.

n. Vergedorf. Die Arbeitslosen haben an Magistrat
und Bürgervertretung den nachfolgenden Antrag gerichtet: 1. An-
erkennung be» Erwerbs losenauSlchusse« al« berufene Vertretung
bet Erwerbslosen durch ber. Magistrat und die Bütgervertretung;
2. ein Vertreter de« Ausschüsse« hat an allen die Arbeitslosen»
frage und Arbeitsbeschaffung behandelnden Sitzungen stimm-
berechtigt teilzunehmen, während et bei anderen Sitzungen al»
beratendes Mitglied zu betrachten ist; 8. be» ferneren fordern die
Erwerbslosen bi« Genehmigung bet Kontrolle aller tm Arbetts-
imt befindlichen Abteilungen und der Stempelstelle durck den
AuS'chuß; 4. Befteiung vrn bet Abstempetung der Kontrollkarte
für die Mitglieder be» Ausschüsse»; denselben brr* Arbeit nur auf
eigenen Wunsch zugewicsen werden. Sie erhalten neben ihrer
Unterstützung eine Entschädigung von pro Zag X 2 und Er-
stattung sämtlicher Auslagen: 5. Tragen ber Kosten bet DeschäftS»
iührung beS ErwerbSlosenauS'chusieS durck den Magistrat. — Wie
wir hören, hat die ÄrbeitSlosenrommission den zweiten Punkt

ihres AntraaeS jetz:^bahingeöenb abgeänbert, daß die Arbe-ttSlosen
sich auf Sitz unb Stimme im 2rbei:Samt beschränken.

sorgen, batte der Vft . rndler Lange in ter Blurnenstraßt ur.ter-
nomman. Ter Btbeiterrat war jedoch hinter diese Sck.iche go-
tommen und lieh am Donnerstag abend einen eben, geschlachteten
Ochsen beschlagnahmen. — Auch in Centers wurde bei einem
Pferde sch.achter eine größere Menge Fieisck, iaS eben-all« von
einem kurz zuvor geÄlacktcten Stück Sieh stammt, durch den
Gendarmen beschlagnahmt. Ta» Fletsch tourte den zuständigen
Behörden zur Verteilung überwiesen.

Arbeiterbewegung.

Hamburg und Umgegend,

Streik in der Jnstrvmeutenbranche!

In bet Hofpianofortefabrik von Fr. Helmholz, Glockengießer-
wall 25/26, sind die Polieret, Stimmer unb Techniker wegen
Lohnforderungen in den Streik getreten. Die Firma konnte sich
trotz hoher Gewinne während des Krieges, trotz gesteigerter Ab-
satzpreise in der jetzigen Zeit nicht entschließen, die Löhne ihrer
hochqualifizierten Arbeiter den teuren LebenSverhältntssen anzn-
passen. Etn Lohn von .< 2,16 pro Stunde ist ein durchaus unge-
nügender Lohn für diese Kategorien von Arbeitern. Der Betrieb
ist bethalb gesperrt!

Polierer, Stimmer und Techniker, meidet diesen Bteriebl

Deutscher Holzarbeiterverband,
Zahlstelle Hamburg.

Speechsaal.

Achtung! Erwerbslose ! Der Kursus in National«
510 n 0 m t e findet am Dienstag, 10. Juni, nachm. 4 Uhr,
tn der Großen Tb alcrstratze 44. 4. Stock, statt. Der Bildung»-
auSschuß de« Hamburgischen Arbeitsamtes.

Spielklub Vorwärts, Groß-Borstell Mitglied de? Arbeitcr-
!£ttrnerbunbeS. Alle ehemaligen Mitglieder vorn Spielklub Vor-
wärts unb alle Freunde des Sports machen wir darauf a.ttrn-tk-
sam, daß wir unsern Spielbetrteb wieder ausgenommen haben.
Durch den schweren Verlust vieler treuer Mitglieder unsere; Ver-
ein« find wir bestrebt, mit allen Mitteln unfern Spielklub wieder
m6 alte Geleis zu bringen. Wir bitten labet alle Freunde,
Gönner unb Genossen um reckt rege Beteiligung und zahlreiches
Erscheinen zu unsern Veranstaltungen. Erstmalige Versamm-
lung und Neugrünb'nng am Tienitar. 10. Jun.. 8 Uhr abend»,
im Lokale P. Dose, Groß-Dorsteler-<5hen.:ss^e 101 105. Der
Vorstand.

Einwohnerwehr l Wie nötig el :st, daß sich unsere Bcno' r
mehr an der Einwohnerwehr beteiligen müssen, mag folgende»
beweisen: Sm Mittwock., 4. dieft« Montti, fand im Realgym.
nafium Armgartstraße eine Zusammenkunft der sick zur obern-

. genanittcn Wehr Gemeldeten unb Wahl der Gruppenführer statt.
dieser Zusammenkunft beklagte sick einer der zicmitck recht*

stehenden Herren, daß noch ketne Waffenscheine >ezw. noch ferne
Waffen zur Verteilung gekommen wären, .tnSwaS noch weit
wtchrtger sei, daß keine r-ckteßnbungen stattfänden, damit die-
jenigen, bie nock kein Gewehr oder keinen Revolver in ber Hand'
gehabt haben, diese auck zu handhaben wissen, denn sie wollten
dock' keine Locker tn die Luft ''Ließen, sondern auch diejenigen
treffen, woraus sie angelegt haben. Nack stattgefundener Wad.
hörre ick, wie der neugebackene Gruppenführer diesem Herrn bc*
Yc-sprechen gab, dafür sorgen zu wollen, daß^man eventuell nach
dem «ckiutzenbof pilgern könne, um hier bie SchiegEningen obju-
5ölten. Ick bin nun der Meinung, um Schützenftfte ztt veran-
stalten, ist die Zeft zu ernst und kcnbar, und letzten Endes auch
di« Einwohnerwehr nicht berufen. Und mögen dwfe blutrünstigen.

Herren, bie da meinen, wenn sie auf «inen Menschen anlegen, auck
sicher treffen zu müssen, au- eigene Kosten sich diese Fähigkeiten
anetgnen, unb nicht auf Staatskosten. Können re das nickt und
reichen bte> nicht au», dann mögpn sie zu Hans- bleiben. Uwe' ■
Genossen tr.oacn fiierau» die Leb re ziehen, daß cs notwendig

sich möglichst zahlreich an der Einw-hn erwehr zu beteiligen.^
Ebr. Lorenzen, Hohenfelde, Müblendamm 47b, I.

Neueste Nachrichten

betragt.

Haltunft auf solch« Etagen Bttroeifltnt. btrtn e<r.r.troottuni
ob« «mim feinet «ngeibrgen btt »«fahr strofttchtltcher vrrtolaung ,u
•ttbtn würbe — Ttt latftdn. auf welch« btt Zeuge bie kennet««rar;
be« Zeuqniffe« stützt, ist aut Verlangen glaubhaft gu wachen. •«
bte erflrttjc Versicherung be» Z ugtn.

B. «t. Ja; earaufge'etzt. tat da» Einkommen mindesten» 1000

Tteertr« »intoohner, <f analftrahe. Droben Sie sich umgehend
an da» iWieteamt tm Cberlanbefgeriihibgebtubt _ - .. _

Partei« 36. Sester Sorügenber be« Mt et errat« SL Pauli ist 6.
Moraenrath, Sternstrabe 11b. IV.

B. 16. Ma'chtnensttckernwen stnb hn Verband ber Echneiber
ereani’lnt «efchtttbstelle: »ewerk'chaffhau». L Stock

«. st». 80. K-enbro Sie stch an ben Hamburguchen Sande«au»schuh
für Rriegibefdjäbtgte. MSnckebergftraht 7 (Leoantehau,).

ü.tcr «bannens. Vach bem V«f«tz 00m 1A Juni 1918 'E^tzihmtg
be« «assergeibe« um 4 Pfennig' unb bem »eie» ton 3 irebtuar 1919
rtrtbSbunc M» öaffergelbe* nm weitere 6 ?frontal ist bet kenntet er be-
ttdiUflL diesen Mebrbetraa stch -an bem Mteter er'esten,n lasten.

eine besorgte Kriegerfran 143. Wenden et« stch an da» Re-e
Krem, sterbtnandstraäe 76

fiirke 18. Na» 8 M ber Stta'rro^horbntnig samt ftder Zeuge bte
— .Z .. . a.iA. Ä — , .1 baren R / nn twi tfelK 1 tlvft

Mietern erklärt worden wäre, wir i«tzcm 67« Miete um 10 pZt.
herab? Wie werden die Arbeiter beurteilt, die ..durch die 3ert-
umstände" gezwungen sind, chren Lohn zu erhöhen, weil „durch
bie Zcstumitände" bie Lebensmittel rasend feuer geworden sind.
Wenn man die HmtSpascha« beute hört, so mutzte man meinen,
wunder wie teuer ihnen dst Verwaltung und Erbaltung ihrer
Häuser zu stehen kommt Okrabe bei bet Mietesteigetting aber
zeigt sich bet Wucher mit den Wohnungen so offenbar, wie auf
säum einem andern lstebiete. Kann man auf dem Gebiet be«
Lebensmittelmarkte« eine Steigerung bet Löhne imb der Roh-
materialien, die letzten Ende« auch nirr auf eine Steigerung bet
Löhne neben bet noch gewaltigeren Profttsteigeruirg zurück-
zuführen sind, wohl noch einiacrmatzen verstehen, so treffen
dies« Voraussetzungen bei den Wohmingen ja gar nicht einmal
ober brvÄnur in sehr geringem Maße zu. Tic Produktions-
kosten eines Hauses beruhen auf den Lohn Verhältnissen und dem
Atundstückepreis zur Herstellung der Häuser. Nur zum ge-
ringen Teile, nämlich den, by; die Verzinsung der Hypotheken
und die Erhaltung de» Hau'st^ durch Reparaturen erfordert
könnte eine Steigerung gerechtfertigt werden. Da« könnte aber
schon mit einer geringen Steigerung der Mieten «treMt toer-
den, ohne, daß dadurch und immer wieder eine Beunruhigung
in bie Bevölkerung hineingetragen zu werden brauchte. E« ist
einfach ein Spiel mit bem Feuer, wenn jetzt durch bie auf dem
Wohnungkmarkte. bestehende Konjunktur drei« durch bie Herren
Hauswirte derart audgenutzt wird, daß da» Wort Wucher kaum
auSreicht, da« <V>ebarcn zu kennzeichnen. Schon machen sich
Zeichen bei der Bevölkerung bemerkbar, di« einer organisierten
Verweigerung bet Mietezahlung überhaupt das Wort teben.
Hüte man sich, mit bem Feuer allzu sehr zu spielen. E« könnt«
denjenigen, bie bie Situation für ihre Taschen jetzt audnützen
wollen, boch vielleicht einmal später seiht leib hm, den Dogen
allzu straff gespannt zu haben.

t Bramfeld. Der Cozialdemokrak^sch« Verein
von Bramseld und Umgegend veranstaltet am ersten Pfingsttage
ein Vergnügen, verbunden mit Konzert, Tanz Preirkcgeln.
Tom^la und Kinderbeluitigungen, im Lokal« .Wi.'bc'.mStal in
Hellbrook, Kaiser Friedrickftrotze 40. — Ta» Fest Ivginnt am
3*4 Uhr nachmittag?. Pro.» der Karie X 1.

t. Sänglingrkarten gibt bie LebenSmittelkomtnijsion
am Mittwoch. 11. Juni, von 9—12 Uhr vormittag» m der Ge.
s«häst»stelle au«.

t. Hühnerfuffer wird om Mittwock. 11. Juni, von 9
6t8 12 Uhr vormittag» und von 2 bi» 5 Uhr nachmittag» beim
Futterhändler Kahlcke aufgegeben. ES gibt ein Pfund für i«de»
Huhn.

t. Erne Sffentliche Sitzung der Gemefndever-
iretung findet statt am Dienttag, 10. Juni, abend» 8 Uhr,
im Sitzungssaal« de» «erwallungSgeväude«.

Schiffbeck. Steuerbebetcrmine. Die Steuern stnc
April bi» Juni sind vom 10. vi» 16. Juni an bie Giemeinbetane,

tamvurgerstraße 40. zu zahlen. E« wirb wiederholt gebeten,ablunger, am Kaffenickalter adgezähkt bereit zu holten,
anbernfall» auf eine Abfertigung nickt gerechnet werden k^nn.
Die Steuerhebung findet statt vormittag» von 9 bi? 12 Uhr.

Mittwoch, nachmittag» von 1 bi» 3 Uhr, wird bei Herrn
Jenke! Pserdefutter für gewerbliche Pferde ar. »gegeben. _

Die Schiffbecker Hebammen macken bekannt, daß ne "ch
wegen der letzt herrschenden Teuerung genötigt sehen, von jetzt
an zu berechnen: .Minde st gebühr für eine Geburt mit Be-
suchen X 40, für eine Fehlgeburt mit Besuchen X 95, für alle
anderen Verrichtungen 5<i pyt Aufschlag auf die Sätze der Ge-
buhrywrbnung vom 20. März 191S.

Wellingsbüttel. Am Mittwoch. 11. Juni, abend» 8 Uhr, findet
bei Johann Dietrich». .Grüner Jäger", eine Versammlung
be» Sozialdemokratischen Verein» statt. Tageoerd-
nung: 1. Wa« geht in Wellingsbüttel in bei Partei vor? Referent
Äenojse W e ii tz e l. Hamburg. 2. Bericht be? Brbeiterrcfy.
8. Verschiedene». Wir bitten die Genossen, recht zahlreich in
dieser Versammlung zu erscheinen.

t. Alt-Nahlstedt. Au« der Gemeindevertretung ist

u. a. folgende» zu berichten: Ueber die 2 »Überleit» ft euer
erstattete die F.uanzkommtssion ausführlichen Bericht. Danach
soll künftig bei jeder Festlichkeit, ganz gleich, ob sie öffentlich aber

ick beschlossener Gesellschaft b«-ransta7kef wird, eine Steuer er-
hoben werden, bie nach bet Zahl ber verkauften Eintrittskarten
berechnet wird, eventuell nach ber Zahl ber Besuchet. Die Ver-
tretung nahm den KontmissionSentwurf einstimmtg an. — Etn
Antrag be» hiesigen Mo-'ner-Turverein«, in dem verlangt wird,
dah bte Turnhalle endlich wieder ihrem eigentlichen Zweck« zu-
gänglich gemacht wird, sand Annahme. Ter Schulvorstand 'ör-
terte deshalb die Virsorgungtstelle 3 auft bie Turnhalle von den

dort lagernden Kartoffelvorräten zu räumen. — Der Vorsitzende
/fite ein Schreiben der hiesigen Milchhändler vor, in dem
Protest dagegen erhoben wird, daß sie die übrighleibende Voll-
milch in bet Holstenmeierei ablterern sollen. T e Milch Händler
ersuchen deshalb die Vertretung, sie in dieser wichtigen Existenz-
frage und in dem Bestreben, für bte Milchversorgung der Ein-
wohner ickaft zu sorgen, zu unterstützen. Di« Vertretung erkannte
diel« ftiründe an und beschloß sich dem Protest angu«
schließen.

schast gewählten Kommission, bte in Verbindung mit bet Polizei
befugt ist, dort Haussuchungen abzuhalten, wo Schleichhandel und
.Hamstetlager vermutet werden. Der Bürgermeister und Landrack
erklärten sich mit den Forderungen einverstanden und sagten Ab-
hilfe zu. ..

Mecklenburg.

s. Erleichterungen im mecklenburgischen yäderverkehr. Nack
einet Mitteilung De» Schweriner Mintttetium« de» Innern rem
81. Mai ttt Ortsfremden der Auien:halt in mecklenburgischen
Heilbäsern, Kurorten und Erholungsplatzen sowie in Orten mit
weniger al« 6000 Einwohnern zu Erholungszwecken gestattet, wenn
der Aufenthalt gesundheitlich notwendig ist Eine Einreichung
be« amtsärztlichen Zeugnisses beim . LandeSgesundhettkamt in
Schwerin ist nicht mehr erforderlich. Auch di« bisher vor-
geschriebene Beschränkung be? Aufenthalts auf vier Wochen :it
n:cht mehr vorhanden. Eine weitere Bekanntmachung des
Mtnisterium» be« Innern vom 3. d. M. bestimmt, daß hon
1. Juli ab in den obenbeqeichneten Otten ein Aufenthalt bis zu
vier Wochen genommen werden bars, ohne daß ein amträrztliche«
Zeugnis notwendig ist.

Ellür -cs Proieftitrkiks in Brrlm.

WDB. Verlfn, 7. Juni. Nachmittag» um 4 Uhr nähme- • e
Strahendabnen den Verkehr wieder auf. Der Proteststt-tt st
überall ruhig verlaufen. Gestern abend erfolcti die Bett,b<--
«instellung der Postämter. Sie ist lediglich darauf zurück,uführen.
daß bte Beamten teilweise weite Degjrrecken laufen muhten, und
deshalb vorzeitig zu entlassen waren. Morgen? wurde der
Lckatterbienst überall vollständig ausgenommen. Verschieden«
Abendblätter konnten wieder erscheinen.

Kritik der rngMchea Politik.

DTB. Rotterdam.. 7. Juni. In der Sitzung b:’ eng-
lischen Unterbause» vom 6. Juni erklärte, wie der .Rieuw« Rotter-
damsch« Eouran!" au« London meldet, der liberale stübrer
McLean, die Härte bet Blockade falle auch auf dieioniocn
nttder. die für di« tm Kriege begangenen Unzerrechtigkeitcn nick:
verantwortlich seien. Er drück:-, bie Hoffnung an», daß bte
Blockade so bald wie möglich behoben wird. McLean kritnicrw
scharf bie Politik der englischen Regierung in Rußland und er-
klärte, wenn man Koltschak unterstützt habe, weil er negreick :::
fein 'chien. habe man anscheinend auf da« falsch« Pftre gefetz:.
In seiner RecktftrtigungSred« sagt« Churchill, baß England
kein« unabhängige Mion -n Rußland unternehm', 'andern daß
die Politik gegenüber Rußland tn gemeinsamer ckNragung mtt
ben Vereinigten Staaten, Frankreich, Italien unb Japan rot*
gefetzt werbe.

öneskaffen.

Cfttühittfl.

Für V* deutsch- Hilfswert für bie Krwg»- unb Stoiecjany.
nen gingen bei un» folgende Bettäge ein: E. D. J1 - 'Sutra3
Rink. Snrelmannftraße 4, XX Otto 5. Oe t^efc. t-Ä^X».
Zusammen X M. Vorher quittiert X 4240,08. Summa .< 4-'

$ie «j»ebitian be» ,Hamb. Echo .

verfammlungs-Ralenöer.

Dienstag, 10. Juni. Sozialdemokratiscker Bcrc-.n Barmheck,
Frauen-Mitaliederverfammlung sHeine-Abend. 7*-i llbr. Mause.
Swleckenpirtz. — Metallarbciterrcrband, arbeitslose Bauscklossrr
den Hamburg, Altona und Wandtbeck, nachmittag» 3 Uhr. Ge-
werkscherstShauS, Wandelhalle.

gy Des Pslnqstfefkes wegen erscheint die lrächtkr

Nummer Dienstag nachmittag.

Hierzu eine Beilage.
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Vei lobte.

Pfingsten 1919^

8 Frida von Borstel

8 Wilh, Koch
6)
f)
fei

Verlobte.

Binhire.
an nantiiiri

Pfingsten 1919.

Infolge einer im Dezbr.
I) auf dem NückttanS-
port aus R^stland zuge
zogcnen «rmqnrtichung ist
mein hebet Mann und
Iren sorgender Vater

Alb. Sommer
tm Aller von 38 Jabren
am Freitag, 6. Juni, nach
einem schweren, schwer.
zenSteichen Krankenlager
verstorben.

In tiefet Trauer:

Frau Sommer Wwe,
aebft feinen drei nn

mündigen Söhnen.

Die Beerdigung findet
am Dienstag, 10. Juni,
vom Lazarett Altona.
•L Särtnerstr., au? statt.

Etwaige Kranzspenden
erbitte dortbin.

Liedertafel Malaoza von 1895.

Hierdurch erfüllen wir die
traurige Pflicht, da- Ableben
unseres langjährigen SangeS-
bruberS

Wilh. Behn

anzuzeiaen.
Tie Einäscherung findet an

Montag, 9. Juni, mittags
1 llbr, tm Krematorium statt

Danksagung.
Für die herzliche Teil-

nahme und reiche Kranz
ipenbe bei der Beerdigung
meiner lieben Mutter sage
ich allen Verwandten und
Bekannten, sowie den Arbeits-
kollegen u. dem Beerdigun..?-
übernehmer Herrn Gremmer
für die schöne Ausführung
meinen herzlichen Dank.

Karl Dittmer.

statt brwudtrcr An;crftk.

Am 6. Juni entschlief nach langer, schwerer
Kroukheit mein lieber Monn, unser lieber Vater,
Schwiegervater und Großvater, Schwager und Cnfel,
der Schmiede-Invalide

Friedrich Angnst Hildebrandt
im 74. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Marie Hildebrandt Wwe.
Hugo Hildebrandt u. Familie, Halstenbeck.
Otto Hannemannn u. Familie, Farmsen.
Otto Hildebrandt n. Familie, Hamlurg.
Willi Hildebrandt n. Familie, Lelle bei Hannover.

Beerdigtmg am Montag, 9. Juni, vormittags
11 Uhr, von der 7. Kapelle in LblSdorf,

Ottensen. Eimsbtlttel.

Pfingsten 1919.

y Als Verlobte empfehlen Z
sich:

F JKinna Heinrich I

Terw. Freyer

f Heinrich Oberdieck ?

7/ Pfingsten, 8. Juni 1919. ?

: Bertha Dekarski:

; Richard Lath■ »
Verlobte.

Pfingsten 1919.

Mesa Francke

Richard Grieger
Verlobte.

Hamburg. Boldin 1. M.

Pfingsten.
O-O-4-6- O -O--O--O0

° Käthe Bnhr

2 Rudolf Best £

£ Verlobte. -
Hsiaburg. Pfisgitn 181».

- Zaneii tremeoHedinghimu H
O O-O--O-X>-O--O--O-o

Ibt

Hröeifsniortt

Nach langjähriger Assi-
stententätigkeita. d.Unieer-
sitäts-Augenklinik Heidel-
berg habe ich mich hier als

G.M.Beul, Sarg-Maqazin.
I ekeraihine rsn Beerdinngeg.
Früher: lsriiti.52,54,56,

jetzt: Venusberg 3.3.
Fernlvr.: Vulkan 1006.

li|. Ed.Oriibagei AüpeMke.

Für die uns anläßlich
unserer Silbernen Hochzeit
erwiesenen Aufmerksamkeiten
lagen wir allen Verwandten,
Nachbarn, sowie den Kollegen
u. Beamten d. Kupferschmiede
I u. II der Fa. Blohm Ä Voß
unsern herzlichsten Tank.

Horst Herford

und Frau, geb. Heu.

Augenarzt

niedergriassen und
meine Praxis im Hause des

verstorbenen Augenärzte«
Dr. Well and, 8t. Pauli,
Annenstr. 26, aus.

Sprechstunden vorläufig
nur 9—10 übr vormittags.

I)r. med. Ludwig Rüben.

lianfiaijitng.

Für die mir erwiesene herzliche Teilnahme und die
Überaus reiche Kranzspende anläßlich der Bestattung
meines lieber unvergeßlichen Mannes

Otto Sahling
sage ich hierdurch allen Verwandten, Freunden und
Bekannten, insbesondere den Herren Inhabern, bem
Kontorperwnal. d. Kontrolleuren, Arbeitern u Kutschern
d.Firmen Beil Aknie, J.C.W.Iabtliteli Sibie, lerin Ate..
d. Einwohnern u. Nachbarn, sowie dem Herrn Pastor
Beneke Dr. für die trostreichen Worte am Sarge und
dem BeerdigungSübernehmer Herrn Freiberg 'itt die
feierliche Ausstattung meinen tiefgefühlten Tank.

Frau Henny Sahling Wwe.,
Probenweg 45.

!Morarbeiter für Modell
-0 tifchterei gesucht.-v tischleret y
H. Fernern

Haidberg 1 <1.

Trauer

Kittler Jackentl. Biusei
Röck« l'ntirridii, HCli
kkltltr Trete'tert etc

luswalilsendungsolort,
Tele,b. Hain 1121.19*2. ISA

>ür meinen klein. HauShal!
n uon L Personen suche für
halbe Tage, event. Stunde.

sauberes Madlheu.
Frau Walter Jonat,
tiabl 20, «>|ir 8e|fr.7, |,l
Borzustellen Diittmod?, 12-411.

kleineren Teppich
za. 2 mal 3 m, gut erhalten, zu
kaufen gesucht. Angebote um
Farbe und Preis an Herbert
Lindemani, Tovenfleth 20.

ßold Forderungen,
UC1U* Hypotheken,
Krbsdlaften etc. kauft
Kaiser Wilhelmstr. 15, II

Robinsohn

Uteerwti; a 13

Möbeltischler
gesucht.

Born hold t&Sdiwelm,
Aarmdeck, Langenfort 11.

Ilöoll Simon
Behandlung von Nerven, n.
Gemüt-leiden, nervös Herz-
Magen-, Kopfleid., Zitiern re.

«i, Suggestion

MgnetisM.
Altona,Kl. Gärtnerstr. 167, b.
Holstenbahnh. Svrechz. 4-8 U.

1. R. Denker, Rosenhof-
strasse 12. part.

2. W. Braasch, HeuG-
weg 106. Hochparterre.

3. F.Köster, Kraifnkinp 6.1.
4. Hauptbureau, Gertof-

strasse 88. I.
6. B. Rolle, Brenner-

strasse MAS, L
6. P. Grahl, Billhomer

7. A. Beinsen. Eilbeck.
Schlegelsweg 11, L

8. C. Höltje, Weidestr. 40.
9. C. Bremer, Erika-

strasse 47, n.
10. A.Rode,Altona. Schinei-

burge-strasu« 112. I.
11. C. Hoffmann, Louisen-

weg 49. Hochparterre.
12. F. Götzel, Wilhelms-

Röhrendamm 261. L burg.VogtiHttudeich8O
Die in den Provinzen Schleswig-Holstein. Hannover.

Oldenburg. Mecklenburg und den Hansestädten woh ¬

Haftsumme.
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stlnsiedlungSInstige, lest:

Hernr und Sehslle.

Zentralblatt für daS gesamte deutsche LiedlungSwesen.
LVgan der AuCknustSstelle für fllnsiedlnngSwefrn.

Wochenschrift für Ansiedler und alle, die sich ansirdeln wollen,
in»7bcsondcer für 51ricq««befchädigte in Dorf und Stadt.

Preis vierteljährlich X 1,50, bei freier Zustellung ins HauS 12 mehr.
HerauSgeg-ben von Prof. R. Solinrey.

Dcrs pveutzrsehe Rerrterrgrrt.

oder: Wie kann man ohne große Barmittel zu einem eigenen
ländlichen Besitz mittleren und kleineren Umfanges gelangen?

Von I>eliuw, Geb.. Justizral.
Mil Abbildungen. — Preis X 1,80.

Probcnummern und Schriftenverzeichnis kostenloSI

Deutsche Sandbuchhandlnng &. m. b. H.,

Berlin SW. 11, Drffaucrstr. 7 f.

tn

WSlWklei
lümiiit noch Arbeit für einige
Schuhmacher an. Gewissen-
hafte und schnellste Liescrung.

J. Fick,
Barmbeck, b. Bahnhof,

Wachtelstr. 61, 1.1.

Für Bahn- und Postbeamte

PtäzisionS-Hcrrcnuhr
schwer Silber und neu,

(Zenikhsobrikal) verkausl
Kilbey, Peker Marquardst. 21.

c7olzronleaux. Jalonsien,
" cchke FricdenSivare, liefert
A.Patzer. Allez«, friebrnfir 74,;.

„Olos“

Schuhcreme

kein Teerprodukt

Bohnerwachs

konkurrenzlose Preise.

Th.R. Richard Stange
Hamburg 5. Pmiigeritr. 41.

Fernsprecher: Merkur 2842.

Rennen

inFarmsen

I1in"'stiiionta£, 9. Juni Nachm,

Donnerstag, 12. Juni 2 Uhr,

Carlsruh
*** Iv» Wil Ottensoner Ifarktpl,

mStiÄf-: Gr. Janz-jl/lusik. k'K

Wir empfehlen:

Ali linieret lluteteiöe

Marsch-und Geest-Novellen und Skizzen
von

I. D. Gennerich

Zweite Auslage :: Erweiterte Volksausgabe
Preis broschiert Mk. 2,40

einschließlich Teuerungszuschlag

Bestellungen nehmen sämtliche Filialleiter und
Kolporteure des „Hamburger Scho" entgegen

BaoiooiMSSpieler
lest EuerFsfhblalt „GatTon“ mit
Noteubeiiage (Probenummer 30 Pfg.)
(int Ton-Verlag, Dresden-A. 21/230

In dieser ernsten Zeit
kommt das Harmonium-

Spiel ganz besonders zur
Geltung. Es ist in der häus-
lichen Musik Tröster und
Erbauer zugleich.

armonium

m. eingeb. Selbst-
Spielapp. sof. ohne
Notenkenntn. spielb.
lilnkol l*i*•*«>*•
nültul Ualleritr. I.

Theater - Oachitr.

Ally Kolberg:

Arme, kleine Helga,
Drama in 4 Akten.

Myla de Yongh:

Ihr letzter Tanz,

Filmschauspiel in 5 Akten.

Arbeiter-Turnverein

„Fichte"
M. b. A.-T.-B.)

Abteilung Altona.
Am Freitag, 18. Ium-

beginnen wir in der Schul'
lurnhalle der zweiten Knaben-
mittelschule Arukielstraße un>
ferm Turubetrieb. All«
Turner und Turnerinnen
werden gebeten, vollzählig z"
erscheinen. .

Neuaufnahmen werden aul
dem Turnplätze entgegen-
genommen.

Turnstunden regelmäßig
Dienstags und Freitag»
abends von 8—9j IUit.

Der Bor stand.

Hohe Beloliiiuiig!
Einbruch Mühlcnkamp 2,rt-

u.«[.; Lila Tuchkostüme, few
Blusen, blaue« Taffelllew,
Wäsch- V. "B„ 'Wertsachen,
goldene Damenuhr W. u-,
Stiesel. Schuhe.

20 pZL für Wiederbring»

toooooocooooo

8 Xarghcrila sohse 0

o £mil Dittmann §

$ Verlobte q
C Altona Hohenstein-Er. 0

0 Pfingsten 1919

Die Verlobung ihrer
Tochter Alma mit Herrn

Heinrich Mumme

zeigen ergebens! an
Joh. Staal n. Fran.

Pfingsten 1919.

I Statt Karten ;

I I

♦ 0. Zacharias ♦

h. Cafhor

d Verlobte i

< Pfingsten 1919 I

O> *

S Statt Karten. >

, Alma Boldt

l Hans Rahl i

L Verlobte.
Piingsien 1919. .

I Marie Ahmling ; >

| Ernst Peemöller:;
Verlobte. । !

<> Innien. Wandsbeck. '

g Pfingsten 1919. | ’

Elsa Hoff

Girrtav Bölun

Huns Thiem

blzzi Dieckmann
Carl ,Müssig

Verlobte.

Hamburg, Pfingsten 1919.

Martin Diermißen

DorotheaDiennißen

verw. Nölting, geb. Meyer
Vermihlte

Artur Rohde

Karoline Rohde

geb. Bohnsack
Vermihlte.

Hamburg, S. Juni 1919.

TaS frohe Fest der Silber-
HoÄzcit begehen am 10. Juni
1919 unsere lieben Eltern
A. Dan n. Statt, geb. Sieten.
DieicS zeigen an Vit Silin

ooooooooooooo

5 Ali Verlobte empfehlen sieh: $

s Emma Köhnk

z Wilhelm Grönholm §

0 Pötran Hamburg 0

0 Pfingsten 1919. H

Emmi Dürr

Emil Hamer
Verlobte.

Hamburg,
Pfingsten 1919.

Martha Bohlick

Rudolf Ellerbrock
Verlobte.

Eilbcck. Hamburg.
CibeNiiiastratze 34, I.

Pfingsten 1919.

Ve r 1 o b t e.

PfinirstA 1919.
Fuhlsbüttel. Bannbeck.

6 e
» Minna Lühr I

? Willy Trieglaff f
Verlobte

t Hamburg, 8. Juni 1919. |
e ♦

Verlobte:

j jÄinna Kölln

i Sans Jitronga. :
Pfingsten 1919.

■ Hamburg. Wandsbeck.»

Statt starten.

Ella Göttsche

Albert Krosz.

Verlobte.

Hamburg, b. 9. Juni 1919.
DOOQDOOOOOOO

D Erna Meißner §

o Arthnr Inibeek S

□ "Verlobte. °

Hamburg — Pfingsten n

3 1919. °
ooooo0 O OOOOO

Alfriede Zecker

theoior Knickrehm jr.
Verlobte.

_Himharg. 9. Juni 1919.

H Statt Karten. q

z Malbilde Oellsricb |

« Hubert Pischel °

Verlobte.

0 Wilhelmsburg, C
0 8. Juni 1919. '•>
0 0
c ooo<^ e>ooo<^o-o<

Statt Karten.

Johanna Brinckmann

?ans fricke
V erlobte.

11 ad?ruf

IUM Strrbctage unbrts lieben, unvergkßlichku
SohnrS und Bruders

Edmund Gerhardt

gefallen am 10. Juni 1918.
Wenn Liebe könnte Wunder nm
Und Tränen Tote wecken.
So würde Dich, geliebter Soin,
Nicht fremde Erde decken.

In schmerzlicher Erinnerung:

Oekar Gerhardt sah sm, geh. Bernitt,
d) feine Iriln Oskar iah Carl.

rb langem, schwerem, in Erduld ertragenem Leidenenischlief heute fan't meine liebe, herzen-gme
Frau, unsere ireusorgende Mutter

Minna Warning,

geb. Oldenburg,

im 41. Lebensjahre.

I» tiefer Trauer:

Heinrich Warning
nebst Kindern.

Deerdigttng findet am Mittwoch, nachm. 8 Uhr,
von Kapelle 9 bei LhlSdorier Friedhofer aus statt.

Besichtigung am Dienstag, nachm. 3 Uhr, in
der Wohnung, Ausschläger B'.llbetch 83, DEL

KrankeD- u. Slerbekasse zu Hamliurg

früher Krankenkasse des Bildiingsvereins (E. H 63).
(Kleinerer Verein auf Gegenseitigkeit.)

Bureau: Gerhofstx. 88, I. — Telephon: Hansa 4118.

Die Kasse ist in vier Abteilungen eingeteilt.
Abtciliisig A.

Gewährt ausser freier Ärztlicher Behandlung und
Medizin sowie Brillen. Bruchbändern und kleinen Heil-
mitteln für nachstehende Beiträge ein Krankengeld
KL 1: Wöchentl.Beitr. JL 1,10, Krankeng. pro Tag X 3,80

. 9: . .—,90, . ... 2,70
„ 8: „ , ,—,76, , „ „ , 2,96
, 4: „ , »—,60. » , , „ 1,60

Beitrittsgeld Kl. 1—3 X 1,50. Kl. 4 AI.
Abteilung H.

Gewährt nur Kranken- und Sterbegeld. — Bei-
träge und Leistungen:
Kl. 1: Wöchentl. Beitrag 80 < Krankeng. pro Tag X 3,80

,2: , . 70, , , , ,2,46
. b: w M 00 , , ,,,2,10
„4: , » 50. , » . . 1,75
, 5: , . 40 , , , , „ 1,40

Beitrittsgeld in allen Klassen X 1,—.
Als Sterbegeld wird in beiden Abteilungen der

vierzigfache Betrag de- täglichen Krankengeldes gezahlt.
Abteilung Ktttnilienversifheriing,

in beiden Abteilungen, für freiärxtliche Behandlung
im Hause. Dauer des Anspruchs auf ärztliche Hilfe
26 Wochen. Beitrittsgeld 20 /4- Monatlicher Beitrag
X 1,40.

Abteilung: D. Stcrbegeldverslchcrung.
Für Mitglieder dieser Abteilung wird ausser dem Sterbe-
geld aus der Abteilung A oder B ein weiteres Sterbe-
geld gezahlt

Beitrüge und Leistungen sind:
Klasse 1: Monatlich 60 Sterbegeld bis xn X 160,—

,2: „ 26 , . ...
Aufnahme rou Mitgliedern vom 14. bis

zum50. Lebensjahre im Hauptbureau, (.erhol-
etrasse 3S, J.« werktäglich von 8j bis 4 Chr. Sonn-
tags von 9 bis 11 Uhr vormittags. (Festtags geschlossen.)
Ebenso werden Beitrittserklärungen von 4 bis 6 Uhr
nachmittags bei nachstehenden Bezirkskassierern
entgegengenommen;
Bez.: Bez.:

nenden männlichen Personen können bis zum Alter von
50 Jahren der Abteilung B und D beitreten. Ebenso
können die nach den genannten Provinzen verziehenden
Mitglieder in der Kasse verbleiben, wenn sie der Ab-
teilung B angehören oder zu dieser übertreten.

Zahlstellen sind bisher errichtet:
Altrahlstedt. F. Apholz, Grubes Allee 8.
Bergedorf W. Wiesner, Brookstrasse 16.

Sprechzeit de» Vorsitzenden: werk-
täglich von 10 bis 3 Uhr. des Bevollmiif htigten
iiir I nfnllaachen: Donnerstags von 12 bis 2 Uhr.
(Auskunft und schriftliche Arbeiten unentgeltlich.)

I>er Vorstand.

faitJycrfattf

m Serner KaHnHos, ßkNMkullg Mkienims.

Am Dienstag, 10. Juni 1919,

nachmittags 3 Uhr anfangend,

sollen im Gasthof der Frau Eggers Wwe. daselbst die

Nelt-MeMlitiereieli

in einzelnen Parzellen von 1500 bis 2000 qm
:n der Preislage von X 1,80 pro Quodrain eier öffent-
lich mcstbiklend nach Verlesung guter Bedingungen
versteigere werden. >

Tie Ländereien befinden fick m höchster Kultur,
liegen in nächster Siähe deS Berner Bahnhofes
lWalddörierbahn) und wird der Ankauf daher
als beste Kapiialaulage empfohlen.

Kauflirbhaber ladet rin

Gustav Tiedgen,

beeidigter Versteigerer.
Altrahlstedt, den 6. Juni 1919.

NB. Befichnguua der Ländereien eine Stunde
vor Eröffnung deS Termins Von E^cerw’ Kast-

hof aus. D. C.

t>€t?e«uf€n!
fNur in unseren Händen.) . *

bisnschlkllstmrtkr-Ruid«-
S+S 140 PS, Lie'erung Juli 1919. jh 130 000.

* zirka«,Tonnen, gebaut 1919
4 G aru aus Euen. mit Mast und

Ladegeschirr. PreiS pro Stiick X 85 000.
1869 gebaut, za. 2 «Tons, XÜ5 OOO.

JlU|HU|BBltn, 1902 gebaut, za. 126 Tons, X 18OOO.

kiein fiitrntt Lsdi, t """" ‘m

Seid, lt. Sndilfn SitHrifl,
Heizfläche. X 16 000.

Lues & Wilhelms.

KonforhauS Barkhof 3, L @lbe 625.

Brennholz in Wagenladungen
abv.ugeben.

Holm & Molzen, Rendsburg.

■ Htogl Radfafirerl |

! MkSS-WklsMW!

I leit 18 Daliren beioaiirt, mehr!, gel. geltfi. |

für Vorderrad für filnterrid

I Nodlallmongen loifso man znrüiR.Preis komplette Garnitur Mk. 20.— |

I fierünldilolef Fahren

für Gnmmißerelfung Dorteiifian i

I für volle Bereifung linölitdeuiM |

I Sir ttefteas betonnte ।

I WmMkkkjsM L ZS I

I Nicolaus Fledt, *

I fiamßurg 3, lYIldiaelisflräBe 8-10.

Senfletrelnhunas-3nnitut oecrlnigfer flomliitg« Snflnpnger

—r ■■■■■:..3 eingetragene Menossenschaft mit beschränkter Haftpflicht ?■

am »51. Pqember 191S.

Bestand am 31. Dezember 1917 X 980,—
Zugang . 660,—

X 1640,—
Abgang . 100,—

Bestand am 31. Dezember 1918 X 1440,—
Mithin mehr , 460,—

Der Aufsichtfrat: Der Borstand:
F. Vallas. E. Dahm. R. Schreiber. H. Ohlsen. H. Kistler.

Rennbahn (lr. Borstel:

Sonntag, den 15. Juni, 2 Uhr:

Grosser Preis lOOOOO Mk.

und 7 Rennen 60 000 Mk.

Dienstag, den 17. Juni, 2 Uhr:

8 Rennen 80 000 Mk.

Donnerstag, d.19. Juni,2 Uhr:

7 Rennen 75 000 Mk.

Sonnabend, d. 21. Juni, 2 Uhr:

7 Rennen 83 000 Mk.

Tie städtischen Leihhäuser

Bälkerbreitergarig 73,

St. Panli, Hcrrenweide 27,

Gt. toeorq, Rosenallee 35,

St. Panli, Amandasti atze 58,

Barmbelk, HeitrnanHtraße 3,
beleihen Juwelen, Uhren, Gold- und Silberfachen, ferner
KleidunoSuücke, Leinen. Wäsche, Stoffe, Pelzwaren Fahr-
räder, Nähmaschinen und sonstige Wertsachen aller Art.
Vei der Verleihung wird den gegenwärtigen Preisen
der Gegenstände nach Blöglichkett Slcchnung getragen.

Auszahlung des Dahrlehcns ohne jeden Abzug.
Gebühren 1 Pfennig für jede Mark und jeden Monat,
zahlbar bei Einlösung oder Erneuerung.

Geöffnet werktäglich von 9 Uhr morgens bis
7 Uhr abend».

Die Lombardvcrwaltnng.

Streichfertige Farbe
harttrocknend, für Balkonkästen, bauben,

Stakete. Gartenmöbel usw.

—Preis .M 2,75 pro Pfund. :=
Audi einzelne Pfunde. Gefäße mitbringen.

Fabrik’ager: Ki. Bäckerstr. 29.

Jeder zurückgekehrte Lrtegsgetaugeve

Jeder zurückgekehrte Livilluteroierte

Jeder Flüchtling
" erhält kostenloi —.

Rat

Auskunft

und soweit irgend möglich, weitgehendste

Hilfe

bei der

Heimkehrstelle

für

Kriegs^ u. Zivilgefangene

Hamburg, am Hauplbahohol.

Hauptbureau: TrostbrUcke 1, III.

Geöffnet vop 9—6 Uhr.

Telephon: Elbe 1714—1718.

Altona: Altes Rathaus, Rathausmarkt.

Wandsbeck: Magistrat, Wandsbeck,

Rathaus, Zimmer 19.

*■!

jwir«

(üoruc

Z k. gef. SlrtA«,
ülete-. Sh*

Warst, ichnlek,
Äinkltrfr.3, b
d. gr.M.-Kwch.

Hansa 481.

Martin JYIeper
Bilona, Rathausmarkt 16.

Jaul, Juli, Angast
Gezchältsschlufl 6 Uhr.

3 werte

L Adlers Stärke

(kein Ersatz).
Verkaufspreis pro l'aket

Mk. >,45.
Probe-Karton i 60 Pakete.

Verlangen Sie Offerte.
Grossisten n. Wäschereien

Spezial - Ollorte.
Vertreter: Paul Pränckel,

Hamburg 36, Gerhofstr. 3,
7?. 86. — Elbe 5094.

Greaalet.-Vertr. gesucht I

Hochfeine Küchen

naturlas., weiss n. gestr.
von Mk. 285 bis Mk. 850.

Hochmod.Wohnz.-Garnilur.

in jeder Farbe v. JI 450 an.
MObellinuN Müller,

Steindamm 107.

LoziMennHllUWel Herein ■

ihr uns SnmS. Slontsgeöiei.

Tistr. St. Georg - «iid (1. Wahlkreis).

Montag, den 9. Funi:

Grosses W-Wtzli.

Abmarsch morgenS 6 Uhr vom Hochbahnhof
(Ecke Iüderstrastc und Nagclsweg)

durch Tüderstraste, Hammerdrookstraste, Spalding,
straffe, nach dem Horner Park.

Daselbst:

6arten-6onierteBö(l)erIoinüola"3in 5aol Imu

Karten: Herren X 1, Damen 50 Pfg.,

Kinder frei.

Um rege Beteiligung bittet

Sie Mnkltzleitung.

Hamburger Buchdruckerei und Verlags»

anstatt Auer & Eo. ::: Abteilung Buch-

handlung ::: tzamburg 36, Fehlandstr. 11

3 u verk rrJackett-Anzüge,ii Palet., einz. Hosen
usw. Tletzel, Nosenhof-
straffe 1 <1,1., b. @chullerbl.

fWcifie Kinderbettstelle mit
-iv Matlahe zu verkaufen.
Altona, Lorusenstr. 24, 1. I.

Eidelstedter Hof,

Eidelstedt.

An beiden Pfingsttagen:

Ball-Musik

Anfang 3 Uhr.
Grosser Saal.

6Arten n. Ilnppfl-Kpgflbahn.
.Das Lokal ist zu erreichen

mit Linie 5 und 39.
Es ladet freundlichst ein

Max Dethloff.
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Sonntag, S. Ium

ütlronen-gLnlofle nur meist:

toerben. llnb

2.

8.

aus dem Stadium der

'en. muß bim

Bezüglich der Heimarbeit beziebungswrlsewerden.

rt ungemein teuren

r? im Jahr mehr auS-

benutzen.zu

Ptttkisciiojskii, für tiitr Klatt!

Rebaflfen und Fx-editisnt

Hamburg, Aehlandstraße 11.

Derantwortlicher Redakteur:

Huri Petersson in Hamburg.

_ , atz dies den bürgerlichen und
gerade den sogenannten demokratischen Herrn Spekulanten sehr
aus dir Nerven fällt, beweist, daß schon kurz nach der Derorfent»
lichung de8 Entwurfs demokratische Blätter das Loblied der Boden»

i^ekulatiom allerdings mit etwas gequälter Stimme, angestimmt
baden, Für uns kann es nur heigen: Ausrottung jeder Boden-

Werk st ä tt e n f r a g « soll eS bei den hierorts getroffenen
matbungen bleiben. Für die Heimarbeiter soll der Prozent-
aufschlag von 116 auf 176 erhöht werden. SS ist niLt zu er-
warten, daß durch örtliche Verhandlungen etwas erreicht wird,
da der Hauptvorstand de» Sdav feinen LrtSgrupoen untersagt
hat, örtliche Vereinbarungen zu treffen. Die Kollegen, iri
besondere die Kolleginnen haben Ursache jetzt den Dingen die
grötzte Sufmerkfamkett zuzuwenden, daß, wenn' es wegen Durch,
iübrung dieser Forderung zu einem ernsten Kampf kommen
sollte, wir erfolgreich daraus hervorgehen. Die Forderungen
wurden einstimmig gutgeheitzen. Sodann berichtete Liebing,
daß die Aemter die Uebernehmer nunmehr angewiesen haben,
die neuen Löhne zu zahlen. Jur die Zeit vom 14. Februar dieses
Jahre? bis zum Inkrafttreten der neuen Lohnsätze wird allen
Arbeitern und Arbeiterinnen der Auhenbetriebe ein Lohnaufschlag
von 25 pZt. auf die gezahlten Löhne gewährt. Bezüglich des vor-
Krieg-ministerium geplanten überstürzten Abbaues der Aemter
ist von feiten der Organisation alles unternommen worden, diesen
Termin hinauszuschieben. ES ist begründete Aussicht vorhanden
daß die Aemter noch mehrere Monate Beschäftigung haben. Dem
Hamburger Senat ist gleichfalls eine Eingabe übersandt worden
mit dem Ersuchen, alle bei den Staatsbehörden beziebungmeise
Staatsbetrieben benötigten Arbeiten den Aemtern zu überroc Jer
eventuell da» BekleidungSamt zu übernehmen. Die nächste Zeit
muh unS Gewißheit bringen, in welcher Form die Aemter weiter,
bestehen sollen. Die in Berlin tagend« Konferenz aller Be.
kleidungS- und JnstandsetzungSämter hat eine Kommüsion ein-
gesetzt, um mit den in Frage kommenden ReichSbel-orden '"atz-
nahmen zu treffen, die das Weiterbeslehen der Bekleidungs -mter
ermöglichen. Zur Gaukonferenz nach Kiel werden L o r e e •
berg, Nowack, Ziegler, Timme,Liebing, Possehl,
Halfpap , Kunkel, Tesch und H ü 61 delegiert. Ein An-
trag der Angestellten de» Verbandes um Gewährung einer ein-
maligen sowie laufenden Teuerungszulage ftndet emsiimmige
Annahme. Lohm machte auf den jetzt errichteten paritäti'chen
Arbeitsnachweis für das Bekleidungsgewerbe, Raboisen 60,
aufmerksam und ersucht die Kollegen und Kolleginnen, nur d.'"er

Eintritt der Ebbe «nd ftlut iu Hamburg
am 8. Juni:

Sdb«: 12 Uhr 2b Mi«, »achm | Um: 8 Uhr 15 Mar. »achm.
am Sr Ium:

Sdb«: 1 Uhr 34 Mi» votm. j Mut! » Uhr Li Km. »arm.

Vereine und Versammlungen.

verband bet Schneider, Schneiderinnen und Wäschearbeite»

Deutschlands, Filiale Hamburg und Umgegend. Mitglieder-
versammlung am 4. Juni. Vor Eintritt in die Tagesordnung
ehrte die Ver'.tmmlung da» rindenken der gefalle n ft er :■■■
Carl Tespotavie», Valentin Quint, Josef Müller und deS im
Lazarett verstorbenen Earl Müller. Zu Punkt 1: Kündigung
der Tarife in der Herren- und Damenmatz»
schneiderei, führte Spreeberg au8: Durch die Vorgänge
nach den Jenaer Verhandlungen, die die Kollegenschaft im Reiche
nicht befriebigten, sah sich der Hauptvorstand veranlaßt, die
Tarife zum 1. August dieses Jahres zu kundigen. Ha.'.vtvorsiand
und Beirat haben folgende Richtlinien aufgestellt: Die täglich
Arbeitszeit beträgt 8 Stunden. Arbeitsschluß des Sonnabends
um 2 Uhr unter Bollzahlung des Lohne». Für Herren- und
Damenschneider wird der gleiche Lohn gefordert. Selbständig
arbeitende weibliche Arbeitskräfte erhalten den gleichen Lohn wie
die männlichen Arbeitskräfte. Es werden Zeitlöhne gefordert
Tie Einteilung erfolgt in fünf Städte gruppen, für jeden Crt
darf nur eine Lohnklasi« eingeführt werden. Tie geforderten
Miitdestwochenlöhne betragen in der Städteklasse I, zu welcher
Hamburg gehört, für selbständige Herren- und Damenschneider
X 132, Hilfsarbeiter nach beendeter dreijähriger Lehrzeit im
ersten Jahre X 106,80, im zweiten Jahre X 118,80, nach vier-
jähriger Lehrzeit im ersten Jahre X 118,60. Nach dieser Zeit
erhalten diese Arbeiter den Lohn der selbständigen Arbeiter.
Skeparamrschneider X 126,40. Herrenschneider, die zur Damen-
schneiderei übergehen, in der ersten Saison .< 105,60. in Der
zweiten Saison X 118,80, nach der zweiten Saisou X 132. Lelb»
itänbige Mantel- und Kostümarbeiteri nnen einschließlich Aen-
derinnen dieser Art X 132. Alle übrigen selbständigen Ar-
beiterinnen einschließlich KonsektionSänderinnen X 99. Zu-
arbeiterinnen nach zweijähriger Lehrzeit X 49,50, X 66, X 74,25,
nach dreijähriger Lehrzeit X 66, X 74/50. Ferien werden ge-
fordert 6 bi» 12 Arbeitstage. Die Befugnisse der Betriebsräte
beziehungsweise Vertrauensleute sollen vertraglich feslgelegt

standteil eines Grundstücks, Sonderrechte nicht bestehen können.
Endlich ist in 8 7 Äbsatz 2 ein Grundsatz aus^'sprochen, wie

er unter den heutigen Verhältnissen nicht unbedenklich erschein^
Wenn der Staat hiernach StaatSgrund nicht mehr verkarstn Darf,
so wird die natürliche Folge die fein, daß die Preise für Privat-
gründ enorm in die Höhe schnellen, daß ferner der Staatskredit,
der sich heute in erster Linie auf den Grundbesitz bei Staates
gründet, beeinträchtigt wird, denn eine Ware, die man nicht ver-
laufen kann, ist für den Besitzer weniger to<rt al» eine Ware, die
er jederzeit zu Geld machen kann. Ter Verkauf von Grund-
ftücfen_n>ar für den Staat eine erhebliche Einnahmequelle. Fällt
diese Quelle weg, so soll erst wieder eine neue beschafft werden.
Tier ist aber unter den heutigen Verhältnissen selbst für einen
findigen Kovs ziemlich schwierig. Zu überlegen wäre daher, ob
man stch nicht damit begnügen tollte, die Grundstückkverk use von
der Genehmtgung der Bürgerschaft abhängig zu machen. Die
Bürgerschaft hätte e» dann al» oberste Kontrollinftanz in der Hand,
die Bodenpolitik Hamburgs jederzeit nach ihrem Sinne zu lenken.

Abgesehen von diesen kleineren Bedenken zeigen die Grund-
sätze de» Gesetz: ttwursk, wie in verständiger Weise praktisch
Tozialisterunasarbeit geleistet wird. Wird der Geseyentwurt
Wirklichkeit, so hat damit die Siqialdemokratie Hamburgs vor
dem ganzen Reiche bewiesen, daß sie
Redereien zur Tat geschritten ist. Daß

.Kass««- und Bievstubennähe zurückwandern. Die Kolonie wird
dernn nach einigen Jahren nur noch von „Staturbegeisterten* und
Leuten, denen di« Grenzen ihres Garten« zu eng find, gefüllt fein;
bie letzteren werden, sobald stch ihnen zweckvoller« Kleinsiedlungen
bieten, verschwinden und die ganze 26
d« Staturb^zeisterung getoebmet seht.

Das tonte sicher wunderschön, wenn tote nicht in einer Zeit
schlimmsten wirtschaftlichen Zusaminettbruche» lebten und e» nicht
in erster Linie darauf ankäme, neue Grundlagen für unser Wirt-
schartsleben zu schaffen. Da» eigene Hau» auf eigener Scholle
ist ettoa» Herrliches, t» muh aber nicht bloß dem einzelnen,
Ämtern der großen Masse untere» Volkes ermöglicht werden, llnd
dte große Masse unserer arbeitskräftigen Bevölkerung ist während
4)4 Jahre Krieg durch preußischen Drill an .Srtllgestandenl*
und »Rührt Tuch!* und daran gewöhnt worden, sich stundenlang
ohne jede nutzbringende Tätigkeit zu behelfen.

Die Rückkehr zu nutzbringender Arbeit ans eignet Scholle
müssen tote durch unsere Siedlungspolitik unter die Massen tragen
imb sie mit gesundem Wohnen und dem Sinn für Natumchön-
hetf zu verbinden suchen. Nicht nur Tausende, sondern Zehn-
tausende von Familien müssen die Möglichkeit einer Existenz-
sicherheit in dem Erwerb einer Heimstätte mit genügend großem
Garten sehen.

UH pw CUI 1 1-
Ertrag befl Garten» in Betracht zu zieh

aiucbegeisterung gern einige hundert Ma
fl'hen können und wollen. Drittens Leute, die ba» weniger Gute
Nehmen, da ihnen das Bessere nicht erreichbar ist, Leute, die e»
Zunächst einmal mit diesem Gartengrundstück versuchen wollen,
^otzdem ihnen ein größeres und praktischeres Gntndftück erwünscht
wäre. Die letzten werden sich und der Allgemeinheit noch am
Reiften in dieser Kolonie nützen, sie werden au» der teuren Erde
“Wichst Biei berauSzuwirtscha, t. n suchen, sehr halb aber ein-
“wn müssen, daß der wirtschaftliche Nutzen durch Größe und
>wrin be» Grundstücke» gehemmt ist. Die Naturbegeisterten leer»

während der Zeit der dringendsten NahrungSnot noch selbst
??er durch bezahlte Kräfte einige Nutzpflanzen ziehen, dann aber
h lc Unannehmlichkeit der Kleintierhaltttng und der Arbeit über«
'“"bt sehr schnell einsehen und nur mehr der Natur begeisterung
Nu ® st£ ten geredit werden. Diejenigen, die auf der Woh-
or'fnO*’utf|C' nach der Langenhorner Siedlung geraten, werden

.. 'Nie Kinder der Großstadt sehr bald die Ilmgebuna attSge-
llen, bte Arbeit im Garten kennen gelernt haben uni leisten

i “V*'- sonder nur die Arbeit und den Weg sehen und in die sie
^uctenben SKaunru der Großstadt mit der größten Ktentopp-,

SMSMSkl SlOfljWtotöhltlL

Einiges ;u dem Grirtzrntwurfe über die Lodeureform
im hamduifiifcheu Llaalsgebiet.

Vog S e Bet u 8.

Tas .Echo* brachte in seiner Nummer vom 3. Juni d. I».
die Veröfftnilickung eine» Gesetzentwurf» zur S o z i a l i s i e •
rungbet Grundrente. Was hier oorgeschlagen wird, ist
schon seit langem Bedürfnis. Gerade in Hamburg ist durch un-
verantwortliche Gründungen von TerrainspekulationSgesellfchaften
ein Wucher mit dem wichtigsten Produktionsmittel bisher go-
trieben worden, der selbst _ben widerlichsten Schleichhandel mit
Lebensrnitteln noch in den cchatten stellt. HauSmakter, die ohne
einen Pfennig angefangen haben, wußten durch Gründung von
Tpekulation-gefellschiften die Massen der kleinen Sparer über das
Cljr zu hauen, haben sich Einnahmen verschafft, die ihnen heute
eine Jabresrente von .< 8-J—100 cOO gewährleisten und mr» den
Sparpfennigen kleiner armer Leute zusammengekratzt find

In dielet Beziehung wird das besetz großen Segen schaffen,
indem e» jeden Sxe.'nlationSgewinn von Grundstücken durch Er-
hebung einer Wertzuwachssteuer nahezu unmöglich macht. Der
Gedanke ist richtig, seine iluSfüHrung dringend notwendig.

Im Einzelnen gehen jedoch die Bestimmungen des Gesetzent-
wurfs zu allerhand Bedenken Anlaß, von denen einige im folgen-
den erwähnt feien.

Zweifelhaft erscheint nach § 1, ob auch der landwirt-
schaftliche Grund und Boden unter das Gesetz fällt. Da ge-
rade hier mit Rücksicht auf die zu erwartende industrielle Aus-
dehnung her Großstadt im Hamburger Sr.nbgebiet unverantwort-
lich gewirtschaftet worden ist, wäre hier nicht nur in Zukunft die
vorgesehene Besteuerung erforderlich, sondern e» wäre zu er-
fragen. ob nicht noch für die Vergangenheit eine Be-
steuerung Platz greift, so daß die betrügerischen Gründer jener
Terraingesellschaften heute noch gefaßt werden können. Anderer-
seit» muß bei landwirtschaftlichem Boden berücksichtigt werden, daß
gerade im Hamburger Marschtebiet beispielsweise vielfach' ein
Wertzuwachs eintritt, der auf tatsächlicher mühsamer 'Bear-
beitung des BodenS beruht, indem die kleinen Gemüsebauern de»
MarscchtebietS mit unsäglicher Mühe dauernd Wiesenland in Ge-
müse- und Gartenland umarbeiten. Hier wird der Wert der

Verbesserungen von dem Wertzuwachs,' wie auch in dem Ent-
würfe vorgesehen, in Abzug zu bringen fein.

Für die in § 2 des Entwurfs vorgesehene Bodenwertsteuer
soll der vom Eigentümer selbst eingc'chätzto Wert des nackten
Boden» zu Grunde gelegt werden. Der Wert dieses nackten
Boden» soll bann nach § 8 bei Entwurfs auch bet etwaiger Ent,
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Verteilung von PferdeNeischkonserven. Da? KriegSverior.
gungkamt beabsichtigt, in nächster Zeit Pferdefleifchkonserven zu»
Berteilut.g zu bringen. Die Verteilung soll nach dem sogenannten
Bestellsystem erfolgen. In der in dem Anzeigenteil ahgeSruckten
Bekanntmachung werden diejenigen, welche Pferhefleischkonfer-
ven beziehen wollen, aufgeforbert, die Bestellungen in der Zeit
dom Dienstag, 10. Juni, bis Sonnabend, IT. Juni, bei einem
Roßschlackter ober einer der Pferdefleischverkaufsstellen der Han-
delsgesellschaft .Produktion* anzubringen. Tas Nähere geht au»
der Bekanntmachung hervor.

Sauerkuhl zu herabgesetztem Preise. Da» KriegSversor-
gungSamt hat noch größere Bestände von Sauerkohl übrig be-
halten, die das Amt sich zu Anfang de» Winters beschafft hatte,
um für alle Fälle, vor allem für den Fall eines Kartoffelmangels
im Winter, größere Mengen an die Bevölkerung zur Verteilung
bringen zu können. Tiefer Sauerkohl wird jetzt zu einem so
billigen Preise an die Kleinhändler vom Amt abgegeben, daß
die Kleinhändler mit einem Verkaufspreis von 15 für
da» Pfund entstammen können.

Straßen ist ja sehr anerkennenswert, doch wird der an und für sich
schon kleine Garten dadurch bei ca. 60 Meter Länge nur 11,76 und
12,50 Meter breit und in seiner praktischen Ausnutzung al» C b ft •

^b Gemüsegarten stark beeinträchtigt. Die zu p-Ianzenden Qbst-
häiime füllen später mit ihrem Schatten den 01 arten in seiner
Sangen Breite und im Schatten gedeiht bekanntlich kein Gemüse.

Wen wird nun diese neue Siedlung nach Langenhorn ziehen?
amtächst Leute, die ein dringende» Bedürfnis nach Wohnung
haben und diese Wohnung nicht in der Stadt bekommen können.
Dann Leute, die sich ein Hau» mit Garten leisten können, ohne

" 1 * " ' ' stehen, Leute, die für ihre

Und dieser Erwerb der eigenen Scholle ist jedem strebsamem
Arbeiter, Angestellten und Beamten und auch einer großen An-
zahl von Gewerbetreibenden möglich, wertn die betreffender» nur
einen Teil ihrer freien Zeit der gesunden Beschäftigung im Garren
toibmen wollen. Dazu sind folgende Vorbedingungen unerläßlich:

1. Da» Gartengrundstück muß genügend groß fein, um den
notwendigen Unterhalt einer tzamilie, die Kleintierzucht
treibt, an Obst, Gemüse und Kartoffeln ficherzustellen.
Die .KLeintterzucht liefert den notwendigen Bedarf an

Si-elungsbestrebungen.

Ein sozial- und frirtschastspolitischer Lichtblick.

- Der Horizont unsere» Vaterlandes ist dunkel, niemand toetk,
ob wir zum Frieden komme» »nd wie dieser Friede bann aus-
sehen wird. Nur da» eine dürfte für jeden feststehen: die Zeiten
unh da» Leben, wie mir sie vor dem Kriege gekannt und meist
ffbr wenig yeschätzt haben, kommen in den nächsten 20 bi»
RO Jahren messt wieder. Mag man sich ruhig der Erfolge der
R.molution, her Herrschaft der Demokratie „nd he» Volke» freuen,

die Freude kann da» Hungerdasein, daö unr gegenüber 1913/14
fortab führen müssen, nicht ersetzen. Geringe Ausfuhr - »nd
die wohl nur zur Abzahlung und Verzinsung von Kriegsschulden
-- leine Einfuhr und Millionen von Kriegsbeschädigten und
Krieger-Hinterbliebenen. I» unserem Vaterland, in dem stark
verstümmelten und verarmte» Deutschland, sieht's dunkel au»,
in unserer engeren Heimat, unserem Hamburg, dessen Leben so
eng mit dem Blühen bo» Handel und Schiffahrt verbunden ist,
sind die Farben der nächsten Zukunft das schwärzeste Schwarz.
Nun soll gebessert, soll sozialisiert werden, nm der großen Masse
ihr Schicksal zu erleichtern, um jedem be» vollen Verdienst seiner
Arbeft zuzufuhren. Ist da möglich, wie ist da» möglich und wo
muß begonnen werde»?

Da wir mit wenig oder gar keiner Einfuhr rechnen dürfen,
ha Millionen Kriegsbeschädigte und Hinterbliebene von Krieg«,
gefallenen von der gesunden Bevölkerung miternährt werden
müssen, so gilt es, jeden Quadratmeter unsere« vaterländischen
Boden» au-giebigst anSzunützerr und alle Kräfte zu nützen, die
zur Verfügung stehen. Wasser und Luft müssen unS ebnen großen
Teil der Kohlen, die wir zur Bezahlung unserer Kriegsschulden
gebrauchen, al» Kraftspender ersetzen, und auch die menschliche
Kraft muß bei gesunder Lebensweise und Arbeitsteilung nur da
eingesetzt werden, wo sie der Allgemeinheit nützt. Bekanntlich
fit es um die Schmackhaftigkeit der Arbeit gerade in der Jetztzeit
nicht sehr glänzend bestellt, und es bedarf eine« starken Anrede»
zum Arbeiten, um unser Volk zu dem zurückzuführen, was es
1914 verlieh.

Der kräftigste Anreiz zur Arbeit besteht wohl in dem vollen
Genuß ihres Ertrages, und je reiner dieser Genuß von der Nicht-
arbeit be» Kapstal- und der Minderarbeit weniger intelligenter
oder strebsamer Mitarbeiter gehalten werden kann, desto schneller
wird sich ein großer Test der Bevölkerung dazu bekehren.

Heute ist bei der Armut unsere« Volkes nur da Sozialisieren
möglich, wo eine Schädigung der ohnehin schwachen Arbeitslust
und Arbeitskraft vermieden wird, lind diese Möglichkeit besteht
in ganz hervorragendem Maße bei einem richtig angefaßten
SiedlungShestreben.

In Bauernsiedlungen auf dem flachen Lande und in Prak-
tischen Eigenhcimsiedlungen in der Nähe der Großstadt kann man
Hunderttausenden von willenskräftigen und schaffensfreudigettMen-
scheu die Grundlage aur Betätigung und Auswirkung als Einzel-
Person geben, ohne daß für die Gesamtheit irgend ein Schaden
zu befürchten steht. Es ist im Gegenteil zu erwarten, daß durch
die dadurch zu schäftende größere Masse an Lebensmitteln der
Allgemeinheit in hervorragender Weise genützt wird. Die not-
wendigen Eingriffe seitens de? Staates treffen nur wirkliche
Drohnen unsere» WtrffckaftslebenS. nämlich Terraingesellschaf-
ten, von denen die Teilhaber vielfach den Boden niemals gesehen
haben, und Besitzer von Gütern, denen das Gut nur als Besitztitel
ober, frie in hunderten von Fällen, nur zur gesicherten Ausübung
der Jagdrechte bient Hier kann ohne irgend einen Schaden Ent-
eignung ein treten, und »war nicht zu dem Gestehungspreise zu-
züglich Verzinsung und Geschäftsgewinn, sondern zum derzeitigen
Nutzwert. Richt bloß unbewirtschaftete» Gelände, Moor- und
Oedlänbereicn müssen dieser Enteignung unterliegen, wie c» jetzt
der Entwurf zum Reichssiedlungsgesetz vorsieht sondern alle
Ländereien, die nicht vom Besitzer selbst oder seiner Familie ent-
sprechend ihrer Lage und Güte genügend wirtschaftlich ausgenützt
werden. Tannenschonungen, die nur al» Kaninchenherberge dienen
und die ganzen umlieaenden, zu Gartenzwecken geeigneten Lände-
«ten (jefSerben,- mästen verschwinden.

Steht nur Ländereien in einer Größe über 2T, Hektar müssen
her Enteignung unterliegen. Da» nutzt vielleicht de» Bauern-
fteblungen. In der nächsten Nähe der Großstadt 25 bi, 30 Kilo-
Meter vom Zentrum entfernt, muß alles Land über einen Hektar
Troße, soweit e» nicht tntennb wirtschaftlich ausgenützt wird, der
Enteignung zur Verfügung stehen. Haben wir genüg-nd preis-
verte» Land, das in bte ju 2500 Quadratmeter große Teilstücke
stn einzelnen Siedlung»lustigen als Eigentum zugeteilt und von

jnen innerhalb zehn Jahren durch Kapitalisierung des eigenen
Ertrags abgezabtt und erworben werden kann, so müssen diese
Grundstücke auch möglichst bald mit Wohnhäusern bebaut werden,
um dem Besitzer die ungemein zeitraubenden Wege zur Garten,
arbeit zu sparen und auch der Frau und den erwachsenen Kindern
bte Gartenarbeit zu ermöglichen.

etgnung maßgebend fein. Unausgesprochen ist, was das Gesetz
unter »nacktem Boden* versteht. Berücksichtig: werden muß deck,,
ob auf dem Grundstück Obstbäume oder Obsrsträucher tehen, ji
e» eine Marschwiese ist oder Ackerland. Daher ist hier eine be-
stimmtere Fassung unbedingt erforderlich.

Für den Fall, daß kein Besitzwechsel stattfindet, soll die
Wertzuwachssteuer gemäß § 4 Buchstab- b nach Ablauf von 25
Jahren erhoben werden. Wenn die Wertzuwachssteuer in diesem
^afle nun erhoben ist und kurz daraus ein Äesitzwechsel ohne
Preiserhöhung stattftndet, darf die Wertzuwachssteuer doch ni -s.t
schon gleich wieder erhoben werden. Bemerkt werden muß daher
noch, daß in diesem Falle eine Erhebung der Steuer nicht statt-
findet.

In § 4 Buchstabe e ist der an sich sehr verständige Gesanke
vertreten, daß der Staat nicht verpflichtet ist, bei Ankauf de»
Grund und BodenS auch die auf dem Boden errichteten Gebäude
mit zt» übernehmen, daß er vielmehr seinen Erwerb nur auf t:n
Grund und Boden beschränken darf. So gut gemeint diese Vor-
schrift ist, so ist sie unzulässig und wird durch die Hamburger
Bürgerschaft nicht bewilligt werden können, da nach den Vor-
schriften de« bürgerlichen Gesetzbuches, das als Reiel-Sgesetz auch
für Hamburg gilt, an einem Gebäude, al» einem wesentlichen Be-

Es werden Zeiten kommen, wo Staat und Gemeinden nicht
bloß auSgeben. sondern auch entnehmen müssen. Die Zeiten der
Arbeitslosigkeit toc rden bleiben und nur sehr wenige Mittel zur
Arbeitslosenunterstützung Vorhemden sein. Tausende werden nicht
bloß außerhalb ihrer achtstündigen ArbestSzest Zeit zur Garten,
arbeit haben, sondern froh fein, wenn sie an 8 oder 4 Tagen der
Doch« berufliche Arbeit finden und die übrige Zeit gesunder, nutz-
bringender Beschäftigung widmen können. Allen Elementen, die
sich nach Arbeit -ebnen, denen das Faulenzerrum nach guter
deutscher Art ein Greuel ist, muß der Staat nicht alle möglichen
Vapterlappen zur Unterstützung, sondern eigenes Heim in eigenem
großem Garden zu schassen suchen. Haus und Hof sollen dem
einzelnen in schlimmen Zeiten den Unterhalt seiner Familie
sichern helfen und dem Staat die Mittel voll und ganz verzinsen
«nd zurückzahlen, die er zunächst geben mutz.

Bei allem, was geschaffen wird, müssen die Zeiten und ihre
üsttoenbigfeiten an erste Stelle gerückt werden. Siedeln wir heute

'■m_ Flachbau, anstatt weitere Großstadtkasernen zu bauen, so
müssen diese verschönernden und gesundheitlich guten Absichten
■nit einem praktische» Zweck in Verbindung gesetzt werden. Dar-
über dürfte doch wohl vollständige Klarheit herrschen, daß die Le-
bensbedingungen an und für sich nicht besser, sondern bedeutend
schlechter geworden sind. Wir müssen daher genügsamer fein al»
hör dem Ar:ege und haben nicht» zu vergeuden. Erst heißt eS.
xotwendigkeiten zum Leben erfüllen, und die bestehen zuerst in
Gsten und Trinken, können wir darüber hinan» noch gesunlcheit-
Itefce Verbesserungen für die Masse unseres Volke» schassen, io ist
daS gut; und sönnen wrr barübec hinuuZ auch nixf) fein Sehen
durch die äußere Umgebung und innere Ausstattung seiner Woh.
nuna verschönern, so wäre da» ohne Zweifel sehr gut

Nun sucht man in Hamburg bei der Linderung der Wohnungs-
not da» Gute mit dem Schönen zu verbinden. Der Senat hat
25 Millionen für die Langenhorner Siedlung bcanftagt, und die
Bürgerschaft sie bewilligt. Fast 1000 Heimstätten sollen dort
möglichst bald in Gärten erstehen. Nur einen Fehler hat man
Jtoar zu umgehen versucht, ohne fidi vollständig von ihm zu
trennen: in der ersten Planung waren nur Heimstätten auf 200
m» 600 Quadratmeter großen Grundstücken vorgesehen, um in
Würdigung der teuren Bodenpreise, an deren. Wurzel man die

nicht zu legen wagt, möglichst vielen Familien diese Wohltat
der Heimstätte m Garten zuteil werden zu [asten. Auf die Vor-
stellungen au» Kleingarten- und Siedlung»kreisen hin, daß die
Grundstücke erst in einer Größe von 1000 bi» 2000 Quadratmeter

praktisch nutzbar seien, ist man auf Grundstücksgrötzen bis zu
750 Quadratmeter gegangen und stellt noch Parzellen zu lang,
jähriger Pacht zur Verfügung. Diese Pachtparzellen stellen natür.
sich nur einen Notbehelf dar, denn e8 ist nicht bloß angenehmer,
umbern auch ungleich zweckvoller, seinen Garten in direkter Ver-
brndung mit dem Hause zu haben. Nach Abzug be» HauSpIatzeS
herbleiben von den 750 Quadratmeter noch 650 Quadratmeter

harten. Die praktische Ausnutzung der jetzt
Straßen ist ja sehr anerkennenswert, doch wird
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der Sumerer in stouidnrg.

K. Hamburg, 7. Juns 1919.

Fortsetzung be» Berichtes vom 6. Juni. Die Versammlung
ntmmt einstimmig folgenden Antrag an: .Die zur Zeit in Ham-
bürg tagende Generalversammlung des ZentralberbanbeS bet
Ztmerer spricht ihre Entrüstung über die Ausführung bes Blut-
urtetle« an dem Revolutionär Lewirte au8, gleichzeitig ihre Stef
adjtung der bayrischen Regierung Hoffmann wegen Nichtbegnabi-
(jung lewineS und Ausführung de» Todesurteiles."

E» wird bann in bie Beratung der A n sie l l u n g » b »-
otngungen bet Angestellten eingetreten. Eine Rom-
innnon hat darüber bera-en, und der Berichterstatter Kube-
Berlin berichtet, daß die Kommission empfiehlt: Die Gehälter für
aDe, Angestellten be« Verbände» werden aus bet Zentralkasse ge-
-°hlt. T" ' Behälter betragen: Für die Angestellten im Zentral-
bureau: Erster Vorsitzender, erster Kassierer und erster Redakteur
monatlich je X 675, die übrigen Mitglieder be» Zentralvorstandes
\eX 650, bi- im VerbandSbureau gegen Monatsgehalt an gestellten
Hilfskräfte X 600; für die Gauleiter und bie auf verantwortungs-
vollen Posten stehenden Zahlstellenangestellten 0). SB. Vorsitzenden
und Kassierer) X 625. Der Verbanbsvotsitzende erhält für seine
Tätigkeit eine Jahresvergütung von X 600. Das Gehalt wirb zu
Veginn be« MonacS auSgezahlt. Bei ärztlich beglaubigten Krank-
heitsfällen wird da» Gehalt auf bie Dauer von drei Monaten fort-
gezahlt. Weitere Gehaltszahlungen übet die Frist von drei
Monaten hinaus unterliegen der besonderen Beschlußfassung der
zuständigen Instanzen de» Verbandes. Beim Tode des Ange-
stellten wird bi» Gehalt unter Anrechnung bet Hinterbliebenen-
rente bet Untetstützun.; Bereinigung für drei Monate an bie
Hinterbliebenen weitergezahlt. Dem Angestellten werben vom
zweiten Jahre seiner Tätigkeit an eine Woche, vom fünften bi«
Mm zehnten Jahre zwei Wochen und vom elften Jahre an drei
tocben Ferien gewährt. Tie Beiträge für die Arbeiter- ftnb An-
geftelltenbersicherung werden vom Verbände voll, diejenigen zur
llnterstützungsveteinigung zur Hälfte vorn verband« und zur
andern Hälfte vom Angestellten getragen.

Die Zahlstellen, die Angestellte haben, -'ollen al» Gegenleistung
einen be-onbeten Beitrag an bie Hauptkalte abführen. Die Dis-
kussion ist eine recht eingehenbe; von allen Rednern wird aner-
kannt, daß bet Verband al« Arbeitgeber anständige Whne zahlen
muß. Ueber die Höhe gehen bie Ansichten auseinander. Es wirb

die Ansicht vertreten, daß die Sngc rellten nicht allzubesser gestellt
-ein dürften al« wie Me bei den Unternehmern in Arbeit stehen-
den Kameraden. Die Vorlage der Kommission wird bann mit
wenigen Abänderungen angenommen. Tie Wahlkommisfion zum
GewerkschaftSkonarei er-tauet Bericht. Abends um H10 findet
Schluß der Sitzung statt.

In bet Sitzung am 7. Juni wird über da» Verhältnis
be r Gauleiter zum Verbände verhandelt. Die Bau-
leiter find auf Grund der Beschlüsse früherer Generalversamm-
lungen Born Zentraworstand angestellt; es wirb nun verlangt, baß
die Wahl bet Gauleiter alle Iahte ftattfinbet Beschlossen wird,
baß vor Stattfinben bet Generalversammlungen Baukonferenzen
abgehalten werben, in denen auch bie Wahlen bet Gauleiter er-
folge». Ein? Neueinteilung der Gaugrenzen wirb erfolgen, wenn
die Grenze Deuftchland» festgesetzt ist ES werden nun alle üb-
rigen Anltäge erledigt und wird beschlossen, daß der verband
feinen Sitz in Hamburg behalten soll. Tie bisherigen Vorstands-
mitglieder werden wiedetgewähl:. desgleichen auch der bisherige
Vorittzende be« VetbandsauSfchu'tes. Der Vertreter de» bollän-
oifcher- Zimmererverbandes, G; roste Ban de» Saal, spricht
feine Freude au?-, bie deutsche Crganifatisn wieder vorwärts
marschieren zu sehen, und er hofft auf baldige Einigung deS
Proletariats, denn nur diele allein fei imstande, bie Arbeiterklasse
zu befreien. Mit einem bte ganzen Verhandlungen miebergeben-
den Schlußwort schließt Witt bie Versammlung mit einem Hoch
auf bie Organisation.
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der WWMeii and Selzer.

k Der Zentraloerband der Maschinisten und Heizet tatoie
DetufSgenossen Deutschland» hält am 3. Juni und folgende Tage
in Halle a. S. seine 13. verbandS-Genetaloerfammlung ab. Auf
der Tagesordnung stehen neben ter. Geschäftsberichten, der Aen-
derung der Statuier, uns lonstiger Veroans»Angelegenheiten eine
Reihe anderer wichtiger VerhanblungSgegenstände: T:e Reichs-
tarifverträge und die Gewerkschaften, die staatliche Prüfung für
Maschinisten und Heizer, die Uebernahme der Tcmpffepelreoision
durch Organe De» Reich» und Anstellung von Assistenten au5 Se-
rufskreisen usw. Welch lebhaftes Interesse auS den M-tglieder-
kreisung der Tagung entgegen gebracht wird, erhellt Baiau», daß
nicht weniger wie 153 Anträge bis jetzt zur Beratung einge-
gangen sind. Beispielsweise wird Verlangt, daß der Zenltalvor-
sland für bie volle Herdeischaffung der in Kriegeanleihe angeleg-
ten Gelder verantwortltch gemacht werden soll, daß dem VerbandS-
vorstand für seine Politik in den letzten Jahren das Mißtrauen
ausgesprochen werde, daß die Generalkommission der Gewerk-
schaften aufzufordern ist. einen allgemeinen Abbau der Kranken-
unterstützung in sämtlichen freien Gewerkschaften in bie Wege zu
leiten, daß der BerfchmelzungSfrage mit dem Metallarbeiter-
verband näbergetreten werde, daß nunmehr auch weibliche Mit-
glieder in den Verband ausgenommen werden usw.

Einem umfangreichen gedruckten Bertcht de» Vorstande? ist
zu entnehmen, daß der Verband bet Kriegsausbruch rund 26 ?00
Mitglieder zählte. Tie Ziffer sank bi» auf 7251 in bet Mitte
de» Jahre» 1917. Seitdem hat ite sich wieder gehoben un> bat
jetzt mit etwa 50000 den doppelten Stand von rot dem Kriege.
Während be» Kriege» wurde weit über eine halbe Million Mark
an reinen Unterstützungen auSgegeben. Ter größte Teil ent-
fällt davon auf die Krankenunterstuyung, sodann auf die Ar-
beitslosenunterstützung. Ta» Vermögen deS verbände» beträgt
rund eine halbe M'.llion Mark, torron bte Hälfte in Wert-
papieren angelegt ist. Ter Bericht führt zahlreiche abgeschlossene
Tarifverträge auf, welche die erfolgreiche Wirksamkeit be-?_ Ver-
bände» beweisen. Tie Söhne haben, namentlich in bet Schiff-
fahrt, eine ansehnliche Erhöhung erfahren. Ter verband be-
sitzt rund 300 Zweigstellen. Ter letzte ordentliche Verbandrtag
fand im Mai 1914 in Leipzig statt. Wit werden über die bevor-
stehende Tagung berichten.

Ter Bodenpreis dieses Gartengrundstückes darf den gärtre*
tischen Nutzwert unter keinen Umständen übersteigen und
soll durchweg dem derzeitigen NuhungSwert der Grund-
stücke entsprechen. Dann werd der Besitzer, der das Grund-
stück in ferner freien Zeit bearbeitet, au» den Erträgen
ungefähr innerhalb 10 Iahte das Grundstück und bann
daS Han» abzahlen können.
Dazu ist Staat» stilfe. ohne staatliche Sonderbelastung nötig,
und diese muß bestehen:
a) in einer Enteignung deS notwendigen SiedlungsgeländeS

zum Nutzungswert zugunsten wtrklich gemeinnütziger
Siedlungsgesellschaften und Sicherung be» Wiederkau^S-
recht»;

b) in der Fordern^ des Wohnungsbaus in diesen Sied-
lungen durch billige, verzinsliche Baugelder und durch
staatliche Garantie von Htzpotheken dieser Grundstücke
7>i» zu 90 pZt. be» Wertes. Solange nur mit dem Ueber-

' teuerungSzuschutz gebaut werden kann, muß dieser für
derartige Siedlungen so schnell wie .möglich gegeben
werden.

Jugenöschlch.

Die sozialdemokratischen grauen der BezirkrverbsndeS Groß-
Berlin der sozialdemokratischen Partei Deutschlands haben an den
Justizminister den dringlichen Antrag gerichtet, der NationcUver-
fammlung alsbald den Entwurf eine» Gesetze» zur Bescyluh-
fassung votzulegen, da? bestimmt:

1. Die Strafmündigkeit wird auf da» 14. LedenSiahr fest-
gesetzt.

2. Jugendliche bi» zum vollendeten 18. Lebensjahr dürfen
zu Gefängnisstrafen Nicht verurteilt werben; sie sind ausschließ-
lich von Jugendgerichten abzuurteil«: und Erziehungsmaßnahmen
zu unterwerfen.

3. Jugendliche bi» zum vollendeten 18. Lebensjahr dürfen
den Strafbestimmungen de» Gesetze» übet den Belagerung»,
zustaiid nicht unterstellt werden; sie sind auch bei Straftaten, die
unter den Belagerungszustand fallen, den Jugendgerichten zu
überweisen.

4. Tie Bestimmungen zu 8 haben insofern rückwirkende
Kraft Jür alle derartigen nach dem 9. November 1916 abgeurteil»
ten Fälle, al» die von Kriegsgerichten ausgesprochenen Gefäng-
nisstrafen für Jugendliche aufgehoben werden und durch ein
Jugendgericht zu verfügend« ErziehungSmaßn/ahman an ihre
Stelle treten.

In der Begründung wird ausgeführt:
Die traurigste Folgeerscheinung deS Kriege» ist die sittliche

Notlage unserer Jugend, die in einer bi»her noch nie erreichten
Steigerung der Kriminalität der Jugendlichen zum Ausdruck
kommt.

Schule und Hau» werden durch die mannegfachsten Anforde-
rungen de» Kriege» an der Erfüllung ihrer Erziehungsaufgaben
behindert. Erschien uns Sozialdemokraten die Voraussetzung
de» Vorhandensein» der erforderlichen Einsicht für die Straf-
barfeit einer Handlung schon unter normalen Verhältnissen bei
einem zwölfjährigen Kinde nicht gegeben, so muß sie angesichts
der Vernachlässigung der sittlichen Pflege bet Jugend und bet
durch den Krieg angerichteten allgemeinen sittlichen Begriff-ver-
wirrung erst reckst verneint werden. Die prinzipielle An-
erkennung, die dieser Erkenntnis durch ein Notgesetz, da» die
Strafmündigkeit auf da? 14. Lebensjahr heraufsetzt. entspricht
dem sozialen Rechtsempfinden der breiten Volksmasten.

Die Aburteilung Jugendlicher zu Gefängnisstrafen wider-
spricht unserer sozialpädagogischen Einsicht und den Anforde-
rungen, die eine sozialistische Volksgemeinschaft an die sittliche
Fürsorgetätigkeit des Staates stellt. Notbehelfe, wie Strafauf-
schub und Gnadenerlaste bei guter Führung, können da» tatsäch-
liche Bekenntnis des «taate» zum SrziehunrSprinzip nicht er-
setzen. Das muß angestcht» bet augenblicklichen Verhältnisse
baldigst durch da? Gesetz ausgesprochen werden.

Die llnterstellung Jugendlicher unter die Strafbestim-
mungen des Gesetzes über den Belagerung-zustand anläst.tdi der
jüngsten politischen Unruhen hat berechtigten Unwillen nicht nur
sozialpädagogisch geschulter Kreise, sondern breiter Volksmaüen
überhaupt erregt. Ihre Aushebung entspricht durchaus den stte«
banfengängen der vorausgegangenen beiden Punkte. Ten bei
solchen Gelegenheiten begangenen strafbaren Handlungen Jugend-
sicher liegen häufig wertvolle Charaktereigenscha'ten zugrunde,
wie die Hinaebung an eine Idee, die Entflammbarkeit zu groß

scheinenden Taten. Tie Ungeklärtheit dieser Eigenschaften her
Jugendlichen schafft der Phraseologie unverantwortlicher Hetzet
einen aufnahmefähigen Boden. Lie Tatsache, daß selbst Er-
wachsene derselben häufig unterliegen, fällt für die Beurteilung
der Vergehen der Jugendlichen auf diesem Gebiete durchaus
mildernd in» Etewicht ES muß in solchen Fällen Aufgabe» einet
wirklichen Fürsotgeerziehung sein, d e Jugendlichen in richtige
Bahnen zu lenken. Das Gefängnis sann hier nur verderblich
wirken. Die einfache Tatsache einer AonrteilungSmögsichkeit nach
kriegSrechtsiä-eiu Brauch ist aber an sick allein schon geeignet,
da» Rechtsempfinden der breiten 'l<oitcimasten zu verletzen. An-
gesicht» der polisisch erregten Zeit ist dte Wiederholung politischer
Vergehen Jugendlicher mit absoluter Sicherheit zu erwarten.
Die Votfregnahme der strafrechtlichen Behandlung Jugendlicher
au« dem Gesamtkomplex der aUgemcuten St ras recht» form ist da-
her eine der dringsichsten Aufgaben der Gegenwart. Da» rege
Interesse an der Jugendpflege ist ein besonder» ivertvollet
Wesensziig breiter Massen unsere» Volkes, namentlich unserer
Frauen, schleunige Maßnahmen aus dem Gebiet der Strafrecht»-
pflege für Jugendliche werden da» Vertrauen dieser Kreise in den
sozialen Recht-willen der Regierung wesentlich stärken. Tie
geben aber insbesondere un» Frauen auch formell die Sicherheit,
daß wir in der deutschen Republik, befreit von den Fesseln d er-
nstster Traditionen, unsere Fürsorgetätigkeit für Lie Jugend
Hand in Hand mit den Organen bei Staates nach sozialpädago-
gischen Drundsätatt zum Dohle unserer Jugend, zum Wohle
unserer ganzen Zukunft ausüben können.

4. Der BehinderungSgrund der preutzisch-hamburaffchen
Grenze muß unser allen Umständen fallen. Aus das
politische Groß-Hambung kann nicht gewartet, sondern
e» müssen schleunigst die notwendigen Vereinbarungen ge-
troffen werden, um 10 000 bis 20 000 solche Siedlungen
bis spätestens zum Herbst nächsten Jahre» zu bebauen.

5. Auch solchen Siedlern, die auS landwirtschaftliehen Fa-
milien und Berufen stammen und ernsthaft gesonnen sind,
sich als .Kleinbauern eine Existenz zu schaffen, muß von
Hamburg aus die Möglichkeit gegeben werden.

Hier gibt eS ein sozial4virtschaftliche» Problem zu lösen, da»
sofort lösbar ist. daS Zehntausenden Nutzen gewährt und der All-
gemeinheit nützt. Hier kann sozialisiert werden durch volle AuS-
frirkun« der Einzelperson zum Nutzen von Staat und Volk. Zu-
friedenheit. Freude an der Arbeit und dem Leben und echte
Vaterlandsliebe, gegründet auf der Liebe zum eigenen Heim auf
eigener Scholle, werden wieder einziehen und Tausende glücklich
machen.



Vektririrtiiraehitirs,

betrefserid

Verkehr im Freihafengeviet.

An Verfolg i>er Verordnung des Senars der
Freien und Hansestadt Harndurg und der Konnncnr»
dantur t>'rost-Hambi!rq, uom 21. Mai 1019, "wird sirr
den Verkehr im Freihafengetnet folgendes an»
geordner:

i. Verkehr im Freihafen. Ausweise:
Der Verkehr int Freihafenqebiet ist mit folgen-

den Einschränkungen frei:
al Die Kaiflachen vor fremden Krieg», und

Let>on-:-mittrIschiffen. alle LcdenSmrttelschiffe selbst,
sowie alle SdnuH'en, in denen Lodensmitte! bezw.
besonders wertvolle Güter lagern, stnd durch mili-
tari fdic Posten adgesperrt. ,

Diese ■ ^sperrten Gebiete und Schiffe dürfen
nur von den Personen der Ait'ill'evölkerung betreten
werden,' die einen Ausweis der Marine-
kommandantur der N i e d e r e l b e bal>en.
A<»er Ausweis ist aut den Namen des InhalterS
für eine bestimmte Gültigkeitsdauer ausgestellt. Er
tragt Stempel und Unterschrift der Marinekomman-
dantur, sowie die laufende Nummer seiner Ein-
tragung. Die Ausweise stnd unübertragbar.

Zur Erlangung eine» Ausweis«» ftutn Betreten
der Kaiflächen vor fremden Kriogkschiffen ist die
Jodaflc eine» Anträge» deS Kommandanten des
streifenden Kriegsschiffe!» durch den Gesuchsteller
!>ci der Martnekommandantur erforderlich.

dl Alle Personen, die in der Zeit von 8 llnr
nachmittag» bv» 6 Uhr vormittags den Freihatfen
A'trctcn nxillcu. müssen sich über den Grund ihre»
Aufentbaltes im Freihafengebiet genügend auS-
weisen können.

AIS Ausweise genügen: Bescheinigungen von
Hafendebörden. Für Perlonen, die im Freihafen-
TTdiet wobwn, genügt der Ginwobnermeldeschetn

al» Ausweis. ,
c Jugendlichen (bis 14 Jahren) und Krudern

ist der Eintritt in das Freihäfengebiet von 8 Uhr
nachmittaa? bis 6 Ubr vormittag? verboten. Wahrend
der Tagesstunden ist nur den Jugendlichen und
Kindern der Eintritt zum Frcibafengebiet gestattet,
d:e XV. ihm im Auftrage Erwachsener dringende Be-
sorpungen zu machen laben. ,

dl Verdächtige Personen sind durch die Posten,
Zoll- und SicherbeitSbeamten nach dem Zweck ihres
Aufenthalte» im Freihäfengebiet zu befragen: bei
unaenügender Aufklärung über den Zweck ihre?
Aufenthalte» find sie aus dem Freihäfengebiet zu
weifen. Liegt ein begründeter Verdacht vor. bes
solche Personen im Freihäfengebiet ungesetzliche
Handlungen vorgenommen Habern so sind sie vor-
läufig iestzunebmen und der nächsten Kriminal-,
Stadt- oder Hafenvolizeiwaehe zu übergeben.

Verdächtige Frauen dürfen von den Posten nicht
untersucht werden; sie sind den von der Zollbehörde
^stellten RevifionSfrauen zuzuführen.

i Das Photographieren fremder Kriegsschiffe
ist verboten.

2. Anhalten von Personen, Wagen
undFabrzeugen.

Alle Personen, Führer von Wagen oder Fahr-
eugen, die die Freihafengrenze überschreiten ober
nnerhalb dc» FrethafengebieiS angehalten werden

,'ollcn. haben aaif Anruf der Posten oder Beamten
zu halten und deren weiteren Anordnungen Folge
zu leisten.

Soll ein Fahrzeug zum Halten und Hevan-
kommen aufgefordert werden, so ist ein roter Stern
in Richtuna auf 2xiS anztchaltende Fahrzeug zu
feuern; entspricht das Fahrzeug diesem Haltesignal
nicht, so ist ein aveiter roter Stern in der gleichen
Richtung zu schigsien. Erst wenn das Fahrzeug
auch dann noch nicht hält bezw. herankommt und der
Posten den Eindruck bat, daf da» Fahrzeug zu ent-
kommen sucht, ist von der Schußwaffe Gebrauch zu
machen.

Da? Anbalten von Booten soll, im allgemeinen
nicht durch Posten von Land aus geschehen. Für die
llederwachung de? Wafferverlebr» sind Patromllen-
boote vorhanden, denen da» Anhalten von Fahr-
zeugen obliegt.

Die Führer der Patrouillenboote hoben stets
einen Ausweis bet Marinckommandantur oder
öaienrolizeibehörde bei sich zu führen, der sie öe-

lecb-.if.t. Fahrzeuge anzuhalten und zu durchsuchen.
Die Patrouillenboote laben nachts grundtStzkich

stet? Positionslichter zu führen. Abgeblendetes Fah-
re!, :m Hafen .st '.erboten.

3. Anlegestellen für Fahrzeuge, die
den Perkebr mit Leben? mittel schissen
und Schuppen vermitteln.

Dieser, gen. Personen, die von LebenSmittel-
toirfen und Lebenstmittelschupven auf dem Wasier-

wege nach der Nordseite^de? Hafen? befördert wer-
den, sind an folgenden Stellen abzusetzen und dort
von Zollbeamten und den zur Unterstützung zu-
geteilten Posten zu untersuchen:

i) an St. Pauli Markt- und Landungsbrücken,
Fähre VII;

b) am Ponton NiedeLbaumhrücke,
c am Ponton der Zollassistentur Hafentor. für

die Arbeiter der Hamburg-Amerika-Linie. Werk-
tag? von 7 Ubr vormittags bi? 7 Uhr nachm.;

d am Ponton »Kebrwiederspitze" bei der Nieder-
baumbrücke innerhalb des Freihafen») für
Fahrzeuge, die vom oberen Freihafen gebiet
kommen.
4. Ta? Verbot des früheren »Obersten Marine-

rats der Ni-.'derelbe", dah ein Fahren von Fahr-
zeugen im Freihafengebiet, von 9 Ubr nachmittag»
bi- Hellwerden,« untersagt ist, wird antfflc hoben.
Ebensalls werden alle sonst etwa für dein Hafon-
verkehr vom früheren »Obersten Marinerat der
Niederelbe" gegebenen Anordnungen hierdurch auf-
gehoben.

5. Tie die Zollgrenze und die Werte rrn Frei-
Has engebet bewachenden Poswn, Beamten der Hafen-
polizei, Stadtvolizei und der Lberzollinspcktion für
die Grenzaufsicht sind verpflichtet, die für die Siche-
rung und den Schutz de» Freihafengebiet; und aller
ferner Einrichtungen und Werte erlassenen Dor-
fdjtiftan mit allen Mitteln durchzuführen.

Tie Posten 'owie die vorgenatmten Beamten
sind mit Schußwaffen ausgerüstet und hoben bei
Widerstand oder Ungehorsam gegen ihre Anord-
nungen von der Schutzwaffe Gehrauch zu machen.

Die Bevölkerung von Grotz-Ham-
burg wird in ihrem eigenen Interesse
dringend gebeten, diese Anordnungen
genau zu beachten.

Hamburg, den 6. Juni 1919.

Bloilnelommonöantat öet Bleöetette.

Bekanntmach, inq,
betreffeub Abgabe von stzeuernngsmaterialien aus

die Kohlenauöweiokarten A und B.

Sui Grund Ur Bekanntmachung de» RcichSkommissarS
für cie Kodlenverteilung vom 80. März 1918 (Amts-
blatt 1918 geile 589) in Verbindung mit der Bekannt-
machung dcS Senats vom 1. August 1917) Ami-blatt 1917
Seite 1325) wird hierdurch für das Gebiet der Stadt
Hamburg angeordnet:

§ L
Tie zurzeit begehenden öffentlichen BrennstoffverkaufS-

stelleu werden an einem bekanntzngebenden Tage auf,
gehoben. Tie Belieierung der KohlenauSweiSkarten A
und B wird alSdann ausschließlich dem Kohlenhandel
übertragen.

§ 2.

Diejenigen Kohlensirmen und Kohlenkleinhöndler,
welche sich nach Aushebung der bffentlichen Berkanfestellen
an der Belieferung der KohlenauSweiSkarten A und B
beteiliget! wollen, haben sich in der Zeit vom Freitag,
den 13, bis einschließlich Montag, 1«. Juni d. J„ bei der
Kohlenabteilung d.s Hamburgischen KriegSver orgungs-
amte», Gr. Burstah 31, zu melden und unter Anerkennung
der Lieseruntsdedingungen die erforderlichen Vordrucke
für die zur Einführung kommenden Kundenlisten in Em-
pfang zu nehmen, und zwar:

») Freitag, 13. Juni, die Firmen und Händler au8
Altstadt, gf. Georg, €t. Pauli, EunSbüttel und
Hoheluft;

b) Sonnabend, 14. Juni, die Firmen und Händler
aus Neustadt Dieterboum, Harvestehude, Eppendorf,
Gr - Borstel, Winterhude, Fuhlsbüttel, Langenhorn,
Kl.-Borstel, LhiSdorf und Barmbeck;

c) Montag 16. Juni, die Firmen und Händler aus
Hammerbrook, Uhlenhorst, .Hohenfelde. Eilbeck, Borg,
selbe, Hamm, Horn, BtRwärder Ausschlag, Bill-
brook und Veddel.

§ 8.
Von DienSlag, den 17., bi» einschließlich Donnerstag,

den 19. Juni, haben die Inhaber der Kohlen-RuSwei».
karten A und B unter Vorlage ihrer Kohlenkarte und
ihres Meldescheut» in den durch Aushang keuistlich ge-
machten Geschäften sich zur Eintragung in die Kunden-
liste fit melden Der Koblenbänbler bat die Anmeldungen
in der Reihenfolge be« Eingang» in die Kundenliste ein-
zutragen und zwar in getrennte Listen für die A-Karten
ttnb für die B-Karten. Jede Liste ist doppelt auszufertigen.

lieber die erfolgte Eintragung hat der Händler dem
Verbraucher unter Rückgabe seiner Kohlenkarte eine Be-
scheinigung zu erteilen.

§ 4-
Von dem gemäß § 3 ausgestellten A- und B-Kunden-

listen ist je eine Ausfertigung spätesten? Sonnabend, de»
21. Juni, bet der Kohlen-Abteilung deS Hamburgischeit
KriegSversorgungSanue» einzureichen, während die anderen
Ausfertigungen bei dem Händler verbleiben.

§ 5.
Die zurzeit bestehenden Kohlen-AuSweiSkarten Au. B

werden bei der am Freilag den 27. Juni, beginnenden
LebenSmittelkarten-AuSgabe in den zuständigen BezirkS-
Au^zabestellen (Schulen) gegen neue Karten umgetauscht.
Tte neuen Karlen treten an einem später noch zu be»
stimmenden Tage in Kraft.

Hamburg, den 7. Juni 1919.

Hamburgische« kkricg-verforgungSamt.

^cUnntina^tin^
über die

BetltilOHO OOB MkMisWlsiklM.

§ 1.
Wer bei der demnächst stattfinbenden Ver-

teilung von Pferdefleischkcmserven berücksichtigt wer-
den will, hat sich in der Zeit von Diensts den 10.
bi» Sonnabend, den 14. Juni 1919 bei einem Rotz-
schlachter oder einer der Pserbefleisch-VerkaufSstellen
der Handel»,Gesellschaft .Probutlion' unter Vor-
legung der Bezug ekarte für Sondervertcilunyen
anzuinelden. Die Anmeldestellen sind durch Aus-
hang im Sebaufensler kenntlich gemacht.

Perfone.i, die nicht zum dauernden Aufenthalt
in H.rmbuvg polizeilich gemeldet sind, nedmen an
der Verteilung nicht teil, lieber die Verteilung von
Pfcrdefleischkonserven für nichts an der Truxpen-
verpflegung teilnehmende Mlitärpersonen, fnr die
eine Bezugskarte für Sonderverteilungen nicht a:i?-
gegeben iit sowie für Schiffer, ergeben noch bo»
sondere Bestimmungen.

§ 2.
Bei der Anmeldunzz hat bet" Händler den Ab-

schnitt 5» der Bezuzvkrrrte für Scmderverteilungen
abzu trennen und ei nzube kalten und den Abschnitt 5b
aus der Rückseite mittel» Trnte. TintenstErs oder
Stempelaufdrucks mit seinem Kamen und setner
Wohnung zu versehen.

§ 3.
Ter Händler bat die von ibm gesammelten Ab-

schnitte 5 a am Montag, 16. Juni, n der Zeit von
12—1 Uhr Nachmittage-, der ilbteilung Fleisch-
verbrauch de» KriegSver-orgutttSamt», Rabomen 30,
einzuliesam. Tüten für die Emliefertrng bat der
Händler am Sonnabend, 14. Juni, daselbst zwischen
8 und 4 Uhr abzrttordern. Der Händler mutz den
Aufdruck aus der Tüte vor der Einlieferung mit
Tinte oder Tintenstift miSfüllen.

Hamburg, den 6. Juni 1919.

Hamburgisches KriegAversorguugSamt.

Kofsvcviattf
Lydtastraße 17, von 9—1 Ubr vormittags,

ausOrdnungSkanen Nr. 95SI- 9620amIun6iag. 10.Juni
, 9621— 9720 , Mittwoch.il. ,

, , 9721— 9820 , Tonnerkt.,12. ,
* , . 9821- 9920 . Freitag, 13. ,
* , , 9921—1».'20 , Sonnab., 14. .

OrdnungSkarte und Meldeschein sind vorzulegen. Es
werden auf die OrdnunzSkarien jeweils 1 T.-H. Brechkoks
ober Grobkok» abge. eben. Tie Abgabe beS KokS an' dem
Gaswerk findet an Werktagen von 7—11 Ubr vormittags
und von 1—4t Ubr nachmittag» statt. Die auf Grand
vorstehender Aulschreibung eingelösten KokSkarten, für
welche der Koks nicht abgebcli wird, verfallen am 21. Juni
1919. Tie auf solche Karlen emgezahlten Beträge Werben
zurückerstattei.

Städtisches VetriebSennt WandSbeck.

1. Nachtrag

jor HmfaBfteoerßrönGng Ser Staöt NaSsM
vom 22. Äptnl 1912.

Auf Grund der ?? 13/18, 60, 70 und 82 deS Kom-
munalabgabcngei:gc? vom 14. Juli 1893 wird gemäß deS
Beschlusses der stödiiichen Kollegien vom 9. Mai 1919
zu der Umsaksteuerordnting ter Staat Wandüdeck vom
22. April 1912 folgender Nachttag erlassen:

Attikel L

Der Absatz 8 bei § 1 erhält folgende Fassung:
Tee Eteuerfatz beträgt 2 vom Hundert de» Wertes

be» erworbenen ErimbstückS ober Rechtes. Wirb baS

Eigentum eines Grundstück» im ZwarwSverstetgerunaS-
veriahren erworben, so ist eine Steuer von 1 vom Hundert
von beut Betrage des MeistgeboiS, zu welchem bet Zuschlag
erteilt wirb, untet Hinzurechi ung deS Wertes der von dem
Ersteher übernommenen Leistungen zu entrichten.

Attikel H
Ter 8 19 erkält folgende Fassung:
Ter Blagisttat 'ist auf En>p'ek!ung bet Finanzkom-

mission beflißt, bt- nach dieser Steuerordnung >ällige
gteuer aus Billigkeitsgrünbeu ganz oder teilrceüe zu

erlassen. Er sann hiervon insbesondere in ben Fällen
Gebrauch machen, in denen ein Hypotheken- ober Grnnd-
schutdgläubiger daS ihm verpfändete Grundstück oder Recht
zur Vermeidung deS sonst iinabwen"daren Zwangsver-
steigerungSverfahrenS freihändig erwirbt.

Artikel HL

Die'er Nachtrag tritt mit dem Taxe bet veröneM-
lichuug in Kraft.

WanbSbeck, den 9. Mai 1919.

Ter Magistrat. Rodig.

Vorstehender Nachtrag wird hierdurch auf Grund bet
§§ 13,18 und 77 de» Rom naladgabengesetzeS xenehchigi

Schleswig, 13. Ma. 1919.

(Lv 8.) Namens des Bezirksausschusses:
Tn Borfitzende. In Vertretung: «rauer.

B Ila 386. -

Zu vorstehender Genehmigung wird die nach § 77 deS
KommunalabgabengesetzeS erforderliche Zustimmung hiermit
erteilt.

Ktel, 30. Mai 1919. Ter Tberpräsideut
(L. S.) her Provinz SchleSwig-Holftein.

8 B 2/53 Im Autttage: Berthold.
Verössentlicht

Wands be ck. 7. Juni 1919 Ter Magistrat.

Seirderzrrteilrrirs.
Ani Mittwoch, 11. Juni b. IS., erbauen

1. Stillende und werdende Mütter je z Pfund Schoko
lade zum Preise von X 4,50 für l .-fund, ferner
t Pfund Gerstenssocken zum Preise von 31 4
für t Pfund.

2. a) Kinder im 1. und 2. Lebensjahre je | Pfund
Reis zum Presse von X 1 für j P'uno.

b) Kinder :m 3. und 4. Lebensjahre je 1 Pfund
(«erfrenftocken zum Preise von 62 4 das V>und

c) Personen vom 70. Lebensjahre ab j.- 1 Pfund
Gerfteuftockeu zum Preise von 62 >14 da» Pfund.

Die stillenden und werdenden Mütter haben Ab-
schnitt 2 deS Berechtigungsschein» für Juni, Kinder und
Personen vom 70. Lebensjahre ab Abschnitt 7 des Be.
rechtigungSschems abschueideii zu lassen. Tie Abgabe an
die Kinder im 3. und 4. Lebensjahre erfolgt gegen Vor-
legung bet Milchkarte, welche vom GeschäftSlnhabet mit
stempel und Tatum zu versehen ist. Tie abgetrennten
Abschnitte sind vom Verkäufn gesammelt an die LebenS-
mittel-Kommifsion. Rathaus, Zimmer 9, adzugeben.

Folgende Geschäfte geben ab:
Schokolade und Gerftcufloelen für stillende und

werdende Mütter: Hemr. Duve, Bramselderstraße 47,
Emil ÄhlerS, Kampstratze 20. ». F. W. Kasch, Stormarner-
ftraße 34.

Gerstcuflockeu (für h nud c): Joh«, flunftein,
Reuftraße 22, A. Landgraf Köni.Sland 46, <$. Lohalm
Volksdonerfttaße 21, 2)1. Struckmeyer, Kirchhofstraße 16.

NeiS: E. Teich, Künigstraße 22.
Ware ist für alle Berechtigten vorhanden, so daß ein

Anstehen völlig zwecklos ist, nötigenfalls liefert die Ein-
kaufSgenoffenschast nach.

W a n d S b e ck, den 7. Juni 1919
Die Lebeusmittelkoutmijstou.

Bannern

SM» svWellel-VMM.

2.

l^in Hihicr STopi
verlangt nur

Nu pp<- nwii ree
mit d<-ni Wuppen

llederall erhältlich.
Berlaugen Tie Üffett

vom Generalvertreter

Fränckol, Hamburg
Gerlwfsti..!,85. Elbe 5994

Grossisten gesucht!

Berüßflö der Brauerei- unö WenMer

und eenoonöteo Betulsnenoffen. 3nllftelle 9amömo.

rletztuns! yrmicrcinrlicitcr! richt,

Gemeinsame Versammlung

am DienStast, 10 Junt^ abdS. 7 Uhr, im OirwerlschastShans, Mnsiksaal.
Tagesordnung:

Bericht über den Stand unserer t.'ohn- und Tarifbewestnnst.

Die Vorstände.

- 5oiioiöemol[fliif(6et Beteln i

iWSSSSMMMSkMWllirll

MitBldttmsslWiuMli.

Freitag, 13. Juni, abends 7 Uhr:

Distrikt Barmbtlk gattenS".
1. Vorirag: Temokratie und Sozialismus im

WirtschajtSleben. Referent: Gen. Fr. Laufkötter.
2. Freie Aussprache. 3. Verschiedenes.

vkwMMM-MMfllM-

MfMMVMMMMNlM

AÄ-SMWM

Freitag, den 13. Juni, abends 7 Mr,

im Gewerkschaftshause, großer Saal:

Versammlung»

Tagesordnung:

Bericht der nach Berlin gesandten Delegation

über deren Verhandlungen.

M U. MlllifM dkl MiMM.

Achtung!

Lchntiiimiltister!

Nentnch,

Militärtnch,

Abfälle
kaufen zu hol). Preisen
und holen prompt ab

Stall $ Billers

Altona,
(tzr. Mühlenstr. 51.

Hamburg.
KimSb. Chaussee 37.
Jndusttieh., 'Merkur 9212.

— - --- Zahlstelle Hamburg. .■=

X^rfamntlutt$en:

Lektion -er Klein- nnii Holzbnniinlalster.

Mittwoch, 11. Juni, abends 7 Uhr,

bei Böckmann, Altona, Allee 220.

Tagesordnung: 1. Unsere Lohnbewegung.

. Verbandsangelegenheiten.

Sektion^ModeWler.

Distrikt hohenseliie in der Aula, Sleinhauerdamm.
1. Abrechnung. 2. Vorirag des Dr. Isenberg:

Nene Wege zur Sozialisiruiig und politischen Ge-
staltung. 8. Sommervergnügen. 4. Verschiedenes.

Distrikt Farmsen Hauptsttaße.
1. Protokollverlesung. 2. Bericht beS Vorstanbes

und Neuwahl. 8. Halten wir ein Sommersest ab?
4. Vorschläge zu SieuerschätzungSbürgern. 6. Ver-
schiedenes.

DaS Erscheinen aller Mitglieder ist bringend erwünscht.

Die Distriktslettungen.

Freitag, 13. Juni, abends 8Uhrpra;ise,

bei P. Petersen (früher Eberhard),

-------- EimsSüttelcrstraste 12. - ■ ■—-

Tagesordnung wird in der Versammlung be-

kannt gemacht.

Sektion Bürstenincher.

Sonnabend, 14. Jnni, abends 7| Uhr,

■ bei Bauke, Kohlhöfeu 23. ==

Zu diesen Versammlungen ladet ein

Tie Ortsverwaltung.

bei Struck, Fruchtallee 70.

WeMWtt-UkMl
bei E. Röhl, Billhorner Röhrendamm 136.

MenOoil-BiuKitnoe

bei H. Schulz, Winterhuder Marktplatz 16.

Tagesordnung in allen Versammlungen.
1. Berichte. 3. Verschiedenes.

Sonnabend, den 14. Juni 1919:

MWMM-SmWMer
bei F. Schnack, Vogclhüttendeich.

Tagesordnung: 1. Vortrag. 2. Bericht.
3. Verschiedenes.

HMF Beginn der Versammlungen Uhr.

Die Crissscrlvailuug.

SeWer SmrMrverbsiin

Bezirksverein Hamburg «nd Umgeg.

Wmg! grieastetfnebmer! Alm!

Unsere Mitglieder, die Kriegsteilnehmer waren, und
deren Bücher für die KriegSzeit noch nicht in Ordnung
sind, werden auf die Bekanntmachung des Verbands»
vorstandeS im letzte» „Grundstein" aufmerksam gemacht.
Danach können auch ohne Militärvaß Kriegsmarken ge-
klebt werden, wenn Soldbuch und EnIlassungSichein oder
eine Bescheinigung über die Dauer der empfangenen
Faniilieiiunterstützung von bet Polizei- oder OrtSdehörde
vorliegt. Im eigenen Interesse der Kollegen ersuchen mir,
möglichst umgehend die Mitgliedsbücher mit oben ange-
gebenen Papüreu im Bureau abzu liefern oder dem Kas-
sieret mitzugeben, da nach dem 14. Juni Kriegs
marken nicht mehr geklebt werden dürfen, also vie
Anrechnung der UrirgSdieitstzcit fortfällt.

Mono! Ban- unö EeWWeWMe.

Nach Pfingsten finbet sofort eine wichtige Sitzung
aller Delegierten des gesamten Hoch», lief, und Straßen-
baugewerdes statt. ES ist deshalb notwendig, daß auf
allen Baustellen und für alle Geschäfte de» Baugewerbes
Delegierte zu wählen sind. Wir etlnchen untere Mit-
glieder, dieses zu beachten und rechtzeitig die Delegierten
zu bestimmen. Die angezeigte Sitzung wird noch näher
bekannt gegeben im .Echo'. Keine Baustelle, kein Ge-
schäft der Spezialbranchen darf unvertreten sein.

Zahlstelle Bcrgcdorf.

81 m Mittwoch, 11. Juni, abends 7j Uhr, findet
eine Mitgliederversammlung bet Piehl, Nm Pool,
statt. Tagesordnung: 1. Bericht von der General-
versammlung. 2. Verschiedenes.

Erscheinen recht vieler lllitgliebcr bringend erwünscht.

J>««t Devftanö.

Streit öet (Mle-Mt!

Der Verein der Kafieehausbcfitzer lehnte jede

weitere Verhandlung mit unserer Organisation

ab. Wo gestern die Forderung aus Anerkennung

unserer Organisation nicht unterschMtzu ist, darf
kein Dlusiker in Arbeit treten.

. Heute morgen, 9 Uhr: _ .

Versammlung

fiimtlidjer StrcifciiBcn

bei Hüttmann, in der Poolstraße.

HM" Keiner darf fehlen! 3®

Streifbureau : Poolstraße bei Hüttmann.

MMN MkMNdM.

Ortsgruppe (Oros; - Hamburg.

Zestralverliand der

Ortsgruppe Hamburg.

MitgliederversammlttNst.

DonnerStaq, 12. Juni, abend? 7'/2 Uhr,

im oberen gr. Saale des (^ewerkschaftshauses.

Tagesordnung: Rezitation: Genossin Ibahn.
Gesang: Genossin Hartjen.

Recht rege Beteiligung erwünscht.
Der Vorstaud.

nocMteZeitin«

mit

Gemüsebau, Obstbau

Uleintterzucht

zu beginnen.

Die besten Anleitungen dazu geben aus der

rehrmeifter-VLcherel die Ländchen:

Anleitung znm Gemüse-
bau. von 5r.t)U(6.18flbb
80 Pf. (Hr. 38/9)

Düngung im Gemüsegar-
ten, von K Müller 40 Pf.
(Nr. 322)

Feldgemüsebau, von H.
Heinrich. 24 flbb. 80 pf.
(Hr. 128/9)

Lohnender Kartoffelbau.
Don Hoh. Hoffmann.
9 flbb. 40 pf. (Nr. 111)

Daiiniftbeet.öonKJranj.
36flbb 80Pf. (Ur. 260/1)

8er kfanrgarten. 8 flbb.
40 Pf. (Hr. 1)

Vie Kultur der Erdbeere,
von S• Saftcnberg.
31 flbu 40 p). (Hr. 240)

<hm»e,Melone und Ittirbt».
von D. Gaebler. 19 flbb.

40 Pf. (Nr 339)
Lomatendllchlein. von K.

Wortmann. 2 flbb. 40 Pf.
(Hr 233)

Neuzeitlicher Tabakbau.
Don ph. Boffmann.
10 flbb. 40 Pf. (Nr. 399)

Bufdtobftbau. Don $. Saf-
tenberg. 14 flbb. 40 Pf.
(Nr. 223)

Monatrssalender für Obst-
bau. Don R. Oppermann.
40 Pf. (Nr. 45)

Pflanzung und Pflege der
<Pb|tbditme. DonJr.Saf»
tenberg. 16 flbb. 40 Pf.
(Nr. 116)

Düngung der chbftbSnine.
Don Sr.Saftenberg. 40Pf.
(Nr. 44)

Leitfaden der Bienenzucht-
Don 3. IDcigert. 23 flbb.
80 Pf. (IJr. 10/11)

Nutzbringende kfiihner-
zücht Don p. kfobmann.
33 flbb. 80Pf. .Nr, 228/6)

Nutzbringende Gänsezucht.
Don p. ssohmcmn. 9 flbb.
40 Df. (Nr. 262)

Nutzbringende Kaninchen-
zucht. Don Joh. Schneider.
SOflbb. 80 Pf. kNr 170/1)

NuybringendeSiegenzucht.
Don j). Schneider. 46flbb.
1.20 MK. (Hr. 336/8)

Vie Milchoerwertung im
kfciurhalte (Käfebereb
lang i. Don 3- Schneider.
26flbb.l.20in.(Hr 306/8)

Schweinezucht n. -valtung.
Don floh» Schneider.
3 flbb. 40 pf. (Nr. 65) I

OrOnunn Oder öleßrtjpbunq tttttiättftftlöieit

jor ZmoMetikl in der Stout önnösöel.
§ 1.

Auf Grund de» 8 f>9 de» Zutvachssdenergesetze»
vom 14. Februar 1911 ttnb de» Beschlusse» der
städtischen Kollegten vorn 9. Mai 1919 werden zu
dem Anteile, welcher der Stadt Wandsdeck nach § 58
de» Zttwach?sttttcrgesetze» in Höhe von 40 v. H. der
verMilagteu ZmvachSsteiicr zufliesst, Zuschläge er-
hoben.

S L.
Die Zuschläge betraten 100 pZt. de? der Stadt

Wcmd»d«k zukommenden Betrage».

$ 8.
Die Zuschläge werden nicht erhoben bei der

Net'ertra,;ung eine» Grundstück? auf einen Mrico?-
beschädigten. wenn die Uebertroznrng auf Grund
eine» zwischen dem Grundstückseigentümer und dem
Krie,vbeschädigten al-zzeschlossenen Verätttzeriing?-
ficfdxift? erfolgt und der Wert de» verautzerten
Grundsttstck? bet Ivbautcn Grundstücken nicht mehr
al» .< 20 000 und bei nnbebauten Grundstücken
nicht mehr al» .* 6000 beträgt. Diese Erleichterung
wird jcdoelt nur dann gewährt, weint ba» steuer-
pflichlitze Eiiikomnien bc-? Eriverber» .< 5000 nicht
tidersteigt oder wenn et sich um einen Krieg»-
besckäbigten bandelt, der mit den ihm aut» dem
Kapitalohfindungsgesetz gewährtent Mitteln da»
Grimdsttick erwirbt.

Al-t unbebaut gelten auch solche Grundstücke,
auf denen sich Gartenhäuser, Schuppen, Lagerstätten
tmb ähnliche zu vorübergehenden Zwecken dienende
Baulichkeiten befinden.

§ 4.
Die Veranlagung der Zuscküäge geschieht durch

den Magistrat.
§ 5.

Gegen die Festsetzung der Zuschlagsbettage steht
dem Steuerpflichtigen da» Rechtsmittel bet» Ein-
spruch» zu.

Mit biesem Rettu-mittel kann jedoch nur die
Verpflichtung zur Zahlung der Zuschlmrsbeträge
oder die Berechnung dieser ZuscklagSbeträge nach
Massgabe dieser Crbnuit(v ni-dbt aber die der Be-
rechtigung dieser Zuschläge zugrunde liegende Ver-
anlagung zur Zuwachosttuer angefochten werden.

§ 6.
Der Einspruch ist binnen einer Frist von vier

Wochen nach Zustellung de? Zuwach?ste>rer- ober
Zufchlag^be'cheide? beim Magistrat schriftlich anzu-
brh: Kn. Der Antrag ist zu begrünben.

lieber den Einspruch beschlictzt der Magistrat.
Gegen dessen Beschluss steht dem Steuerpflichtigen
binnen einer mit dem ersten Tage nach erfolgter
Zm'tellunq beginnenden Frist von 2 Wochen die
Klage an den Bezirksausschuss offen.

Durch E.iispruch imb Klage wird die Verpflich-
tung zur Abführung der Zuschlagsbeträge nicht auf-
gehoben. .

§ 7.

Eine im reichsgesetzlichen RechtSmitteklbarfahren
erfolgte Herabsetzung oder Aufbobung der Zuwachs-
steuerveranlagung hat eine entsprechende Ermäßi-
gung oder Abgangstellung der Zuschlagsbeträge von
selbst zur Folge.

§ 8.
Diese Ordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver-

kündigung in Kraft.
WandSbeck, den 9. Mai 1919.

I. V.: Witthöfft.

Vorstehende Ordnung wird hierdurch genehmigt.

Schleswig, den 14. Mai 1919.

et" S.) Ramcuö deS Bezirksausschusses:
Der Borsitzeudc.

In Vertretung: Brauer.

B H a 398.

Zu vorstehender. Genehmigung wirb die nach § 77
deS KommunalabgabengesetzeS erforderliche Zustimmung
hiermit erteilt

Kiel, den IO. Mai 1919.
(L. S.) Der Qbrrvräsident der Provinz

Schleswig Holstein.
Im Auftrage: Berthold.

8 B 2./5S. .»

Veröffentlicht WandSbeck, den 7. Juni 1919.

Der Magistrat.

Zllslltzknrtctl ans Mehl

werden für den AuSgabezirk Bergedorf am Mittwoch.
11. Juni 1919, von 9—12 Uhr vorm. und von 1—4 Uhr
ngchm., im Eitzungssaale dcs Schlosse» gegen Vorlage
der .-rot« und Säuglingkkarten verabfolgt.

Betgebotf, den 7. Juni.

Tie Landhcrrenschast Bergedorf.

DeutscherTranspcrtarbeiter-Verband.

Verwaltongsstelle Hamburg L .

schien Hafenarbeiter.

Leriammlnuq der Brauchenleitttngen. Lohu-
kommüsionrn, Cblcnte und Betriebsräte

am Freitag, 13. Juni, abends 7 Uhr,
im Gewerkichaftshauie, Kaffee.

Tagesordnung: Perichtrrstattuug über die
Tarifberatungcu.

$etrie(>ffi^nn$

für alle auf deu Kies- mid LandlasterplStzeu
Leichäftistten

am Tien Sia st, 10. Juni, abends 7 Ahr,

bei As muffen, Heideukampswest 218.

Tagesordnung: Besprechung Über die Lohn
Verhältnisse in den Betrieben.

Branche B)crkftättenarbe»ter.

TonnerStast, den 12. Juni, abends 7 Uhr,

im Bewerkichastshauje, hochliest. Restaurant.

Te. geSordnung: 1. Lohn-«.Arbeitsbedingungen.
2. Tariibesprcchung.

Branebc ^enfter{>n^er.

TienStaq, den 10. Juni, abends 7 Uhr,

bei H. Plancth, Michaelisstraffe 50.

Btündje ®öfd)elnti6et unö mtfato.

Tienstast, den 10. Jnni, abends 7 Uhr,
im iveiverkfchaitshanfe, stroffer §aal oben.

Branthe Bioltotidier NS HWsm.

Mittwoch, den 11. Juni, abends 7 Uhr,

i:n tYewerkichaftShanfe, kleiner Caal Part.

Diftvikt Wanhlieet.

Tienstast, den 10. Juni, abends 8 Uhr,

bei HSsterl, t-ckc Hirsch- und Tietrichstr.

Nächste LerwallunstSsit'.uust: TienStast,
deu 10. Jnni, abends 7 Uhr.

Vie O)rtsvrrroaltung.

I öojtfiiäeiKßkfliiföiet Bnein 1

i|ütöfl56fim6iitge[5loais8eiiieti

Distrikt Dergedarf.

Mitglieder-KersmiillW

Slenstüfl. 10. Juni ö.J, aöenös Vh W,
in der Aula der Stadtschule, Hassestraste.

Tagesordnung: 1. Stellungnahme zu der
(finflemeintunc.girage utib Bürgermeisterwaht. 2. Frauen-
agilalio». 3. Vereinsaiigelegenheiten.

Recht zahlreiches Erscheinen erwartet

Die Distriktsverwaltung.

fronen - Mglutoucnommlungcn:

Parmliekk Dienstag, 10. Juni, abends 7| Uhr,
yilllHUlU bei G. Mause, .Produktion',Schleidenplatz.

Herne-2lbenö.
Vortrag — Gesang — Rezitation — Diskussion.

«Mi-Ll. Ken,
Dienötag, I". Juni, abends Uhr:

... - Heine-rlvend.
Vortrag — Gesang — Rezitation. — DiSkulsiou.

Den Besuch aller Genossinnen erwarten

Die Distrikts», er mal tnngen.

zniilnttllei-öeidm

" "7 Zahlstelle Hamburg ~ ■—

$crfamtnlun(|fn ötr Siftritk:

Mittwoch, den 11. Juni 1919:

Botubeit
in Wcbcr'S lssrk, Tchlcidenplatz 30.

»tcnn=0lleofen-5t Uanli-Süfi
bei JohS. Nothnagel, Slltona, Wilhctmftrasse 85.

Donnerstag, den 12. Jnni 1919:

wsMel-tWeMe-Sl-WIi-M»

Z« begehe» durch die 'Ltuchhaudlung

Mr & Ko.. Samouca 36, zehlaoW.il

Bestellungen nehmen sämtliche Filialleiter und
Kolporteure de» .Hamburger Echo" entgegetz.
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